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pine historische Lrklürun ^:

Der Vatikan zieht den Trennungsstrich
Die Kirche gegen Nationalsozialismus und schmShliche Anpassung

Vernichtendes Urteil über Innitzer
Mit einer Leidenschaftlichkeit , welche die Bedeutung dieses Ereignisse » noch unter -

-reicht , hat der Vatikan gestern in die geistigen Auseinandersetzungen ringegriffen , welche

di » Verhalten des österreichischen Episkopat » nicht nur in Oesterreich « nd Deutschland selbst ,

staderu auch in anderen Staaten und nicht »«letzt in der Tschechoslowakei hcrvorgerufen hat .

Der Vatikan hat die Trennungslinie zwischen Kirche und Nationalsozialismus mit einer

stlarheit gezogen , die jede Deutelei ausschließt . Der Erklärung im offiziellen „Offervatore

Romano" , durch welche die Verantwortung für die Demütigung des österreichischen Episkopat »

diesem allein aufgelastet wird , folgte in de « Abendstunde « eine in deutscher Sprache ver¬

lese « Botschaft im Kurzwellensender de » Vatikan », welche eine prinzipielle Auseinander -

schsag mit dem nationalsozialistische « Neu Heidentum darstellt « ad gleichzeitig eine Brand -

morknng de » Wiener Kardinal » Innitzer , für die wenig Beispiele erbracht werde » können .

Würdelos und treulosl
Kein Gläubiger Ist verpflichtet , den Gebrauch

seiner , politischen Rechte daran zu orientieren

Die Rundfunkbotschaft geht von einer Pole - 1 träger » im öffentlichen Leben , diele

diglich aus überkluger D vr »«Ik gtetn da » nationalsozialistische Blatt „ Da »
schwor « KorpS " , da » osfizielle Organ der SS
«, », das den politischen KatholiziSmu » al » eine
kriminelle Angelegenheit bezeichnet hatte . Der
Sotitan antwortet :

Politischer Katholizismus im echten and wahne «
Ginne , wenn man da » unschöne und sehr mitzver -
tintlich « Wort gebrauchen «Ul , besagt , daß Aebte ,
Bischöfe » nd Gläubige sich dafür einsrtzen , daß die

Brmdsötze de » Schöpster » und Erlöser » der Welt
in allen Bereichen dar Schöpfung , sa auch in Staat
»nd Gesellschaft »- «! : Durchführung kommen . Dieser
dolitlsche Katholizilmu » ist also eine iiumrreligiöse
christliche Angelegenheit . Ihn kriminell warten
volle », heißt , da » Wesen de » Christentums miß -
troochen .

Die Rimdfunktotschaft erklärt , daß ein gründ »
tätlicher Lerzicht , ei « grundsätzlicher Rückgang der
teldolischen Praxis in da » sogenannt rein Religiöse ,
vir man heute gern und mißverständlich sage ,
»leichbedeutend mit rin « Häresie , mit einem Glau -
dentirttnm wäre .

Sie fährt dann fort : . 1

Allerdings gibt es auch den fal »
schenpolitischenKatholi »
z I s m u s . Dieser falsche politische Ka¬

tholizismus ist eine Art und Weise des

Verhaltens der Katholiken , sei es des

einfachen Gläubigen , sei eS des Amts »

Lim zweitenmal :
„Heil Hitler I “ Innitzers

Innitzer selbst geht seinen Weg weiter . In
einem neuen Brief an Bürckel schreibt er :

„Die feierliche Erklärmig der Bischöfe ist
augesichiö der bedeutsamen geschichtlichen Stunde
ter Wiedervereinigung Oesterreich » mit dem
Deutschen Reich spontan erfolgt . Die Erklärung
ter Bischöfe wie überhaupt unser « Stellungnahme
zur Wahl ist grundsätzlich zu werten alS ein allein
der Stimme unseres gemeinsamen deutschen
BlutrS entspringendes Bekenntnis . Ich möchte
darüber hinaus Ihnen ganz offen meinen iimig -
fteu Wunsch in diesen geschichtlichen Tagen de »
koantgeben, nämlich , daß mit der Erklärimg der
Bischöfe ein Wendepunkt im religiös -kulturellen
Leben unsere » Grsamtvolkr » eingetreten sein
möge, der ein « Zelt größter ' nnerer Befriedung "
«nd Aussöhnung zwischen Kirche , Staat und
Partei einleitet . Mit dem Auödruck vollkomme¬
ner Hochschätzung' und Heil Hitler !

T, h. Kad > . Jnuitze ^ ErzbischsstE

sicht und Taktik und aus

schwächlicher Anpassung an

gegebene oder erwartete

Tatsachen besteht . Es ist kein

Zweifel , daß solcher falscher politischer
Katholizismus schon ost im Laufe der

Geschichte der Ehre und dem Ansehen
der Kirche und gerade dadurch auch der

Seelsorge schwerste Schäden gebracht
hat , zumal in Zetten , wo der Gegner
des Christentums mit seiner eigene «
Grundsatzfestigkeit sich brüstet und die

Christen der geistigen Knochenerwei¬
chung beschuldigt .

Am größten war und ist der Scha¬

den dann , wenn sogar die berufenen

Hüter der göttlichen Sittenordnung von

jenem Geiste des falschen polttischen

Katholizismus erfaßt waren oder sind

und zwar irgendwie befangen
unter dem Eindruck der

Mächtigen und Erfolgrei »

chendesTages . Dann mag eS

kommen , daß die Augen solcher Hirten

nichtmehr , wie es doch eigentlich

ihre Pflicht wäre , den Wolf im

Schafpelz erkenne « und daß

sie Versprechungen von Menschen glau¬

ben , vor denen sie die traurige

Erfahrung anderer , ja sogar das

O •

Wort des göttlichen Hirten hätte war¬

nen müssen . Die Folge dieser Haltung

wird dann stets sein , daß solche Hüter

der kirchlichen Interessen wirkliche

« nd beklagenswerte Heber -

griffe vom RelkglöS - Sittlichen auf

das ausschließlich polittsche Gebiet sich

zuschulden kommen lassen .

Sie nützen beispielsweise ihre religiös - sitt -
liche Lehrauionomie au » , um die Gläubigen von
der Wahrheit bestimmter Behauptungen in rein

praktischen Dingen de » Politischen Gesellschaftö -
leben » zu überzeugen , selbst wenn jene Behaup¬

tungen « nd die ihnen zugrunde liegenden Tat¬

sachen von vielen besonnenen und sachverständigen

Menschen ander » beurteilt werden . Beispielsweise

ist e » nicht Sache der Kirche al » Lehrautorität
solche Erklärungen abzugrben , welche die rein

wirtschaftlichen , sozialpolitischen und volkSpolitt -

schrn Erfolge einer Regierung messen und werten .

Kein Gläubiger ist im Gewissen

verpflichtet , diesen Urteilen als Urteilen

der Kirchlichen Lehrautorität seine Zu¬

stimmung zu geben und den Gebrauch

seiner polttischen Rechte daran zu orien¬

tieren .

Roch verwerflicher aber wäre jener

falsche polttische Katholizismus über¬

kluger Anpassung , wenn zur selben

Zett , da einfache Gläubige atter Stände ,

weil sie mutig für die Grundsätze der

göttlichen Ordnung , vor allem deS Na¬

turrechtes im öffentlichen Leben ein¬

treten , jetzt büßen , während sich die

Hirten kurzerhand den Erfolgreichen

deS TageS anschlleßen . Alle aufrlchtt -

gen Menschen , weit über den Bereich

der Kirche hinaus müßten in solchem

Verhalten der Hirten nur Würde -

losigkeitund Treulosig¬
keit erblicken .

Daß versöhnliche gute Absicht oder da » eigene

Bewußtsein unter dem betäubenden Eindruck de »

Augenblick » vielleicht darüber hinaus ihn etwa

hinwegtäuschten , darf in solchen Fällen für die

Beurteilung nicht entscheidend in » Gnviiht fallen .

Somit ist der falsch « Politische KatholiziSmu »
allseits zu verurteilen « ndzu
brandmarken . Ihn wird allerdings gerade

der Nationalsozialismus keineswegs nach den

Worten de » Schwarzen KorpS kriminell werten ,

sondern im Gegenteil ihn je nach Bedarf zur ge¬

schickten Täuschung harmloser Katholiken gebrau¬

chen . Aber vor dem Nichterstuhle Christi kann

dieser falsche politische KatholiziSmu » wegen fei¬

ner inneren Häßlichkeit gewiß nicht bestehen .

G

Arbeit !

Arbeit !
Arbeit !

Zu den Kundgebungen der deutschen
Sozialdemokratie

Die beiden großen sozialdemokratischen
Kundgebungen , die am Donnerstag in Aussig und
Bodenbach durchgeführt wurden , werden nicht
nur im Inland , sondern auch im Ausland ein
starkes Echo finden . Die Pressevertreter aus dem

demokratischen Ausland haben die Gelegenheit
wahrgenommen , sich von der Treue , der Tapfer¬
keit und dem wunderbaren Kampfeswillen der
sudetendeutschen ArbeitSmcnschen zu überzeugen .
Unerschütterte und unerschütterliche Kader stehen
an den Hängen deS Erzgebirges , deS Böhmerwal »
des , des AltvaterS , Männer und Frauen , denen

Gesinnung und politische Freiheit nicht feil sind
für klingenden Lohn und gleißende Versprechun¬
gen , Kämpfer , die , wie ein Redner in diesen Ver¬

sammlungen sagte , daS Herz auf dem rechten
Fleck haben und den Kopf zum Denken gebrauchen .
Die Stimme dieser Menschen wird und muß schwer
wiegen im demokratischen Ausland , so sehlver , wie
die Stimme dieses Auslandes bei uns wiegt .
Man muß erlebt haben , lvelch ein unge¬
heurer Beifallsturm bei der Begrüßung der fran¬
zösischen , englischen und skandinavischen Presse »
Vertreter durch die Säle brauste , um zu ermesien ,
welches Vertrauen unsere Grenzsoldaten der
Demokratie in die Kraft und Hilfsbereitschaft vor
allem de » demokratischen Westen » setzen . Auf das

Tiefste beeindruckt , haben die ausländischen Presse¬
vertreter unsere Kundgebungen verlassen , gepackt
und mitgerissen von der unvergleichlichen Wucht
und dem begcisternngSvollen Ernst der Demon¬

stranten . Noch einmal sei die ausländische Presse
darauf aufmerksam gemacht , daß fast alle die

Männer und Frauen , die zu Tausenden gekommen
waren , unter der Bedrohung ihre » wirtschaft¬
lichen und physischen Dasein » stehen . Freudig stell¬
ten sie sich zum Zählen ; aber es genügt nicht , ihre

Zahl zu kennen , man muß ihre Kraft wägen , ihre

Gesinnung , ihre Ileberzcugung , ihre Tatbereit¬

schaft . Nein , wir neiden der SdP nicht den Zu¬
lauf der Feigen und Schivachen , wir schämen uns

für sie der Gepreßten , der Versklavten — umso

stolzer sind wir auf das Heer der Trotzigen und

Kühnen , die zu uns und damit zum Frieden , zur
Gerechtigkeit , zu Europa stehen . Das Ausland

vernahm unsere Stimme , es wird sie auch ver¬

stehen . DaS wahre Deutschtum , das Deutschtum
deS Friedens , des Verständigungswillens und der

Menschlichkeit verbündet sich , dennoch kampfent¬
schlossen , mit der demokratische », lampfenischlosse -
nen Welt .

Abgeordneter Jaksch hat nach der Seite des

Staates eine Forderung ausgestellt , deren Erfül¬

lung unumgänglich ist ; sie umfaßt „ drei " Dinge :
„ Arbeit , Arbeit und wieder Ar¬

beit ! " Und außerdem verlangte er die Besei¬

tigung aller in dieser schweren Zeit doppelt ge¬

spenstisch anmutenden Schikanen auf dem Gebiete
der ArbeitSlosenfürsorgc . Der gute Wille vieler

entscheidender Männer und ihre sichtbaren Lei¬

stungen in allen Ehren : aber es muß mehr getan
werden und es gibt außerdem Faktoren , die bei
der Erfüllung der ihnen gestellten lvahrhast histo¬
rischen Aufgabe kläglich versagten . Was hat g. B.
das H a n d e l s m i n t st e r i u m bisher für
die Krisenbekämpfung getan ? Hat eS die Zeichen
der Zeit auch nur verstanden , geschweige denn ,

daß es nach ihnen handelte ? Hat nicht ein Teil
der Bürokratie seine vornehmste Aufgabe darin

erblickt , Ernährungskarten „ einzusparen " , ein

Beginnen , daS Wasser auf die Mühlen der staats¬
feindlichen Agitation leiten mußte ? DaS lvar eine

famose Arbeitsteilung : ein Teil der reaktionären

Gruppe im tschechischen Lager ermunterte durch
sein Verhalten die Henleinisten , der andere Teil
rieb sich an der LlrbeitSlosenfürsorge , ein dritter
loieder glaubte besonders klug zu handeln , wenn
er sich nottvendigen Reformen und Erleichterun¬
gen verschloß . Wir erinnern daran , daß die Par¬
tei , die Gewerkschaften und der Sozialistische Iu -
gendverband schon seit dem Einbruch der Wirt¬
schaftskrise auf daS Schicksal der arbeitslosen Äu¬
gend aufmerksam machen — und zwar unter Vor¬
lage positiver Hilfsvorschläge . In unerforschlicher
Weisheit hat man auf diese jahrelangen Vorstel¬
lungen nicht einmal reagiert und die geforderte

. Einbeziehung der Jugendlichen in die Ernäh -

I xungsaltion wird feit geschlagenen acht Lahre «

Innitzers Erklärung wird nicht genehmigt
Die tm „Osservatore Romano " veröffentlichte amtliche Erllärung hat folgenden Wortlaut :

„ 3 « Angelegenhett der Erklärung des österreichischen Episkopate - sind

verschiedene , häufig tendenziöse Interpretattonen aufgetaucht , und zwar auch

von feiten gewisser Kreise , von denen inan eine derarttge Stellungnahme

nicht erwartet hätte . Wir sind ermächtigt , bekannt zu geben , und zwar als

Feststellung einer Tatsache und unter Beiseitelassung jeglicher Erwägungen

politischen Charakter - , daß diese Erklärung ohne jedwedes vorhergehende

Einvernehmen mit dem Heilige » Stuhl formuliert wurde , daß weiterhin diese

Erklärung auch nachträglich nicht vom Heiligen Stuhl genehmigt wurde und

schlleßlich , daß diese Erklärung nur unter Verantwortlichkeit de - österreichi »

We « Episkopates erfolgt M
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Daranyl gegen die Flüster¬
propaganda der Rechten

Budapest . Am Schluffe der freitägige »
Sitzung dcö Abgeordnetenhauses wird Minister .
Präsident Daran » ! ruhig , aber sehr energisch die
Gerüchtemacher zurecht , dir in den letzten Tagen
Nervosität hcrvorzurufen versuchten , ES märe
besser , sagte Darauyi , wenn manche Leüte , anstatt
zu klatschen , lieber zum besten der Ration flritzig
arbeiten wollten . Di « Regierung werde diese
künstlich gezüchtete Hysterie nicht dulden wrd ihre
Arbeit nicht stören lassen . Sie werde da - ange »
kündigte JnvestitionSprogramm nächste Woche be¬
reits dem Parlamente vorlrgrn .

Die Regierung , sagte der Ministerpräsident
weiter , empfindet für die Kleinmütigen nur Ab -
scheu . Sie wird dafür sorgen , dast diejenigen ,
die im Trüben fischen wolle » und u m st ü r z .
lerische Tendenzen verfolgen , nie »
dergernngen werdm .

mit dem Hinweis darauf abgelehnt , dass kein Geld
vorhanden sei . S o hatte der Staat die Jugend
verlassen ; und jetzt hat er den Zustand zu über «
winden , der dadurch verursacht wurde , datz ein

grotzer Teil der deutschen Jugend die geistigen
Grundlagen de - Staates verlieb . Man missver «
stehe uns nicht : die nationalsozialistische Propa¬
ganda hätte auf jeden Füll ihre Wirkungen ge¬
habt : aber unter einer so stiefmütterlich behan¬
delten Jugend mutzte sie verheerend wir¬
ken . — «Arbeit , Arbeit und wieder Arbeit ! " Das
heitzt vor allem : Fortsetzung der staatlichen Ex¬
porthilfe , organisierte Eingliederung der Jugend
in den ProduktionSprozetz , wenn nötig mit Hilfe
der Um » oder Nachschulung , Gleichberechtigung
der Jugend in der Arbeitslosenfürsorge , Schaf¬
fung von Arbeitsgemeinschaften in Fortführung
und Erlveiterung der — heuer reduziert
durchgeführten ! — Heimstätten , In¬

vestitionen . Die - ist wichtig — so wichtig wie Fe «
stungen und Kanonen . Ist eS zu begreifen und zu
billigen , datz man den zur Erfüllung der s o z i a «
len Staatsaufgaben notwendigen Aufwand mit
anderen Mahstäben , datz man ihn lässiger misst
als den für rein militärische Zwecke ? Gebt Ar¬

beit , Brot und Fürsorge , bringt das , was Hen «
lein nicht bringen kann und will , hört auf da¬

soziale Gewissen des sudetendeutschen BolkeS , das

unsere Bewegung verkörpert ! Ihr habt es der «
nommen : es ist nicht die Forderung eingängeri «
scher Führer , es ist die Forderung der sudeten¬
deutschen Arbeitermaffen , der tapfersten und treue¬

sten Söhne der Demokratie !

Hat je in solcher Situation eine Bewegung
eine kühnere , zuversichtlichere , stolzere Sprache
geführt al - die Masten in unseren Versammlun¬
gen ? Nehmt alle zur Kenntnis : durch das Ueber -

laufen des feigen Gesindels der Postenjäger und

politischen Konjunkturfatzken sind nicht io i r schtvä «
chcr geworden , sondern der Gegner , besten mora¬

lisches Niveau nach solchen Gesellen verlangt .
Die Herren Terroristen und politischen Rache¬
schmiede , die jetzt ihr Handwerk noch im Dunkeln ,
wenn auch mit einem gewissen Erfolg besorgen ,
spekulieren darauf , datz unsere Kleinmut grösser
sei als ihr Mut ! Sie irren sich ! Und sie mögen
zur Kenntnis nehmen : unsere Kraft entströmt
dem Bewutztsein , einer guten , edlen Sache zu
dienen , nicht zuletzt aber dem Bewutztsein , datz
hinter uns die ganze demokratische Welt steht . Die

SdP ist nun vor dieser Welt entlarvt als der !

Exponent des machtgierigsten Unrechtsstrebens der
Welt : als der Exponent des Nationalsozialismus .
Wer glaubt ihr , datz ' sie das Recht will , wenn sie
für die Gleichschaltung ist ? WaS ist
da » für «in „Rechtskampf " , der die moralische
und politische Diffamierung der eigenen nicht
gleichgcschalteicn Volksgenossen zur Vorausset¬
zung hat ? Der mit der Hungerschlinge und der
Todesdrohung gegen nicht gefügige Deutsche ver¬
bunden ist ? — Wehrlose Opfer dieser Drohun¬
gen — wir nehmen ' s ihnen , wie Jaksch sagte ,
nicht übel — und Feig « oder Schwache gehen von
unS . Die anderen aber , die übrigbleiben — die
stehen fest , die stürmen vor . Wir sahen sie , die
Männer und grauen von Bodenbach und Aussig ,

sie stehen vor unS , all die Tapferen aus den

sudetendeutschen Städten und Dörfern : die Ju¬

gendlichen , die Turner , di « Mitglieder der Partei ,
der Gewerkschaften , der Genossenschaften , alle zu «

sammengeschlossen zu einer festen Schicksals - und

Kampfgemeinschaft , durchglüht von dem Opfer¬
sinn , der unsere Bewegung schon durch tausend¬
fältige Gefahr hindurchtrug — Alle für
e i wo n, ei n e r f ü r a l l e! Ihr habt das Sig¬
nal von Bodenbach und Aussig gehört ! Folgt ihm !
Reitzt euch empor ! Der Feind glaubt
daSHeutezub « herrschen . W ir ab er ,
die wir unS gegen seine Barba¬

reiwehren , wirtragendaSMorgen
insichererHand . .

Tschechische Selbsterkenntnis
In der tschechischen Presse mehren sich die

Stimmen , welche dir bisherige Politik der tsche¬
chischen Parteien in der nationalen Frage kriti¬
sieren , insbesondere in den Blättern der Linken
ist dieS der Fall . Wir bringen einige dieser nach
allen Seiten hin lehrreichen Stimmen :

Versäumte Gelegenheiten
Eine Kritik an der tschechischen Politik
der Nachkriegszeit

Der namhafte tschechische Publizist Ferdi¬
nand Peroutka beschäftigt sich in der „ Pki -
tomnost " mit der tschechischen Politik seit 1018 ,
wobei er zu folgender kritischer Stellungnahme
gelangt :

Auch das kleine politische Talent wird jetzt
unter der Schwere der Tatsachen fähig , die alte

politische Wahrheit zu begreifen , datz man An¬
zessionen beizeiten machen mutz . Die günstigste
Zeit für die Lösung der deutschen Frage btt uns
war vor 18 Jahren , als die tschechoslowakisch «
Verfassung geschaffen wurde . Dann vor zwölf
Jahren , als die Deutschen zum ersten Male in
die Negierung eintraten . Während so vieler Jahre
wäre Zeit gewesen , datz eine vernünftige Rege¬
lung Wurzel gefasst hätte und dass wir : n die jet¬
zige Krise , die vorauszusehen war , nicht in einem
so unbefriedigenden Zustand gekommen wären .
ES fehlte nicht an Leuten , welche dazu rieten . Sie
wurden dafür den gröbsten Verdächtigungen und
dem Terror ausgesetzt , obzwar sie , wie sich nun
zeigt , zu den besten und vorauSblickendsten Pa¬
trioten gehörten . Da wir unS nicht mit unseren
Deutschen in einem geeigneten Zeitpunkt einigen
konnten , da Deutschland abgerüstet und der deut¬

sche Dynamismus gelähmt war , kommt es nun

zum Ausgleich mit ihnen in einem ungeeigneten
Augenblick , da Deutschland bi » an die Zähne be »

wassnet ist und da wir mit einer pangermanisti¬
schen Partei verhandeln müssen . Und da deswe¬

gen auch ein vernünftiger Ausgleich in sich ge¬
wisse Gefahrenelemente birgt . Wenn unsere so¬

genannten Nationalisten durch etwas entschuldigt
werden können , dann nur damit , dass ganz
Europa nicht klüger gehandelt hat und datz eS

nun den undemokratischen und imperialistischen
Deutschen zu erraffen erlaubt , WaS es so lange
den demokratischen Deutschen zu bewilligen abge¬
lehnt hat . . .

Wie haben wir bis zum heutigen Tage mit
der deutschen Frage gespielt ! Ein Beispiel :
Fünf Jahre konnte sich unsere Politik nicht ein¬
mal in der so kleinen einfachen und jedem durch¬
schnittlichen Verstand fassbaren Frage des deut¬

schen Rundfunks einigen . Durch fünf Jahre wid¬

meten sich Leute in dem Ressortministerium , dem
eS zusteht , diese Sache zu entscheiden , im Grund

genommen der Tätigkeit g e a e n die Errichtung
des deutschen Senders , und zwar vom obersten
Herrn in diesem Ressort bis zum untersten . Wie
endgültig kleinlich , nicht vorausblickend und er¬
bärmlich schaut diese » Handeln nun au » , da wir
vor ungleich verwickelte « und ernstere Aufgaben
gestellt sind ! Wie hat sich doch ein Mensch vor
einem einzigen Tropfen gefürchtet , der nicht
fühlte , dass ein ganzer Regenguss kommt ! Wir
haben nicht getrosten eine Kleinigkeit zu lösen —
und nun sind dieselben Leute dazu berufen , eine
grosse Sache zu lösen . Entweder werden diese
Leute sich ändern oder sind sie in diesem Augen¬
blick nicht an ihrem Platze .

Was sagt Jaksch
den Tschechen ?

In der „ Ptitomnost " befindet sich eine tref¬
fende Notiz unter dem Titel . Laksch an unsere
Adresse ", worin der Verfasser der Notiz , der mit
dem Signum B. St . zeichnet , zusammenzufassen
sucht, was Jaksch den Tschechen sagen will . ES
heitzt dort :

Ersten » : Glaubet nicht , datz die deutschen
Sozialdenwkraten keine Deutschen sind . Wir
kämpfen gegen Henlein al » Deutsche . Eine ganze
Welt trennt uns von den Nationalsozialisten ,
nämlich unsere innige Liebe zur menschlichen
Freiheit , zum Frieden und zur politischen Höflich¬
keit . Aber gerade deswegen sagen wir deutschen
Sozialdemokraten Euch tschechischen Freunden ,
datz wir gerade als Deutsche Forderungen an un¬
seren gemeinsamen Staat haben . Betrachtet uns
als Freunde , weil un » da » gemeinsame demo¬
kratische Bekenntnis , die gemeinsame Liebe zur
Freiheit und die gemeinsame Heimat verbinden .
Aber , betrachtet unS nicht als Vertreter der tsche¬
chischen Nation unter den Deutschen . Wir sind die
Vertreter dc » deutschen Volk » im gemeinsamen
Staate , und daS jenes Teile » dcS deutschen Vol¬
kes , welcher den Frieden , die Freiheit und die
Demokratie liebt .

Zweitens : Tschechische Freunde , Ihr sollt
entscheiden , welchen Teil des deutschen Volks Ihr
weiterhin unterstützen wollt : den politisch unge¬
schulten Teil , der kein anderes Denken als das
nationale kennt und deswegen heute einen ausser¬
ordentlichen Auftrieb erhielt — oder einen poli¬
tisch geschulten und tief demokratischen Teil , der
heute um den Verstand und daS Herz seine » Vol¬
ke » kämpft . Wenn Ihr tschechische Freunde , mit
un » demokratischen Deutschen arbeiten und in >
freundschaftlichem Vertrauen die gerechten I
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Der ewige Schatten
Max Hochdorf

Boman von

Aber die Stimmen in ihm hörten nicht auf
tzu sprechen , zu mahnen , anzuklagen , wühlende
Stimmen , die «r picht betäuben konnte , wie glü¬
hend er auch davon überzeugt sein wollte , dass er
alle » nur tat , datz er gegen den Tod nur kämpfte ,
um eine alte , alte Schuld , seine grösste Schuld ,
zu bützen .

„ Wenn ich bin , wa » ich bin , wenn ich wer¬
den durfte , wa » ich bin " , mahnte er sich , konnte
er nicht aufhören , sich zu mahnen , „ Maimon
Viterbo und Jehuda Valdez , sie liessen mich wer¬
den , wa » ich wurde , und als ich es ihnen be¬

stätigen sollte , da tat ich nicht », al » mich vor
zhnen im Schatten zu verstecken ! "

Die Zwiesprache zwischen ihm und den beiden ,
deren Schicksal er nicht wusste , deren Schicksal er
nur ahnte , sie nahm kein Ende . Kein Ende nahm
sie wie der Zug der Dankenden , der ihm folgte ,
wie der Zug der Hilfeflehenden , der ihm entgegen¬
kam , «in Zug von Priestern , ein Zug von Sol¬
daten .

An der Spitze de » Zuge » ein stiller , bleicher
Mann , ganz in Weiss gekleidet . Nebel und Nässe
schienen von der Fleckenlosigkeit seine » Kleide »
abgeprallt zu sein . Er verbeugte sich tief und feier ,
llch vor Doktor Matth » » .

Noch demütiger bückte sich vor ihm der Koloh
an der Seite de » weissen General » . Aber der Ko -
lotz schwankte schon, auch er war vom Fieber an¬
gegriffen .

Männer in schwarzen Kapuzen , die nur die
von Uebermüdung verschleierten Augen freigaben ,

legten die Hand auf da » Herz ' und verbeugten sich
ebenfalls vor Doktor Matth » » . Es waren die Feld ,
scherer , und sie brachten ihre Verehrung dar dem

Grössten ihres Standes , dem Meister .
E r vermummte sich nicht . E r begann sogleich

sein Werk . Der Zug der Städter , der von ihm Ab¬

schied nahm , vcrzlveifelte nicht daran , datz sein
Werk gelingen werde . Und da er sich nicht fürch¬
tete , glaubten auch die übrigen Aerzt « sich nicht
fürchten zu müssen . Sie warfen die Kapuzen ab ,
sie nahten sich den Stöhnenden , so , wie sie e » am

Beispiele ihre » Meisters sahen .
Al » erste » Wunder geschah , bah auch hier sm

Feldlager der Tod verschnaufte , um nachzudenken ,
>vie eS denn käme , datz ein einziger fähig war ,
eine ganze Mannschaft zu schulen , dass sie Kraut
um Kraut gegen ihn , den Tod , erfand . Aber noch
nicht alle Kräuter . Dessen freute sich der Tod , und
er grinste noch oft und oft .

Jenseits der Lagerzelte im weiten Gebiet
tourden die Holzkreuze auf die Gräber gepflanzt .
Die Zahl der Gräber verminderte sich wohl , aber
es muhten noch immer die Gruben geschaufelt
werden .

Jenseits der Zelte im weiten Gebiet , da » zu
besuchen Doktor Matthys die flehentlichen Bitten
der Lebenden und halb noch Lebenden hinderten ,
sah er einen Schatten . Der Schatten stellte sich
immer dmm ein , wenn wieder die Aushebung einer
neuen Gruft nötig war . Und waren die Bahren¬
träger auch schon zum Biwak zurückgekehrt , zusam¬
men mit dem Totengräber , di « trübselige , fleissige
Mannschaft , der eine wehmütige Glocke die Rich¬
tung wie » , blieb immer noch der Schatten auf
dem Weg der Krelize .

Der Weg lag im grauen Nebel , und der

Schatten darin war noch dunkler , beinahe schwarz .
Der Sturm sauste über die Kreuze , und die

Stummheit des Schattens mitten im Sturm rich¬
tete die Trauerhölzer wieder auf , wenn sie au »
den Sandhügeln fortgemäht wurden . Der Schat¬
ten mühte sich unaufhörlich ab , um dem sausenden

Wind seinen Raub zu entreitzen und Ordnung un¬
ter den Namensschildern der ewig Gebetteten zu
halten .

Eines Tages tvagte es Doktor Matth »», dem
Schatten über den Gräbern nachzugehen und sich
Erholung zu gönnen .

Es war «in Tag , an dem e » sich deutlich
zeigte , datz der Tod in die Flucht geschlagen war .

Es war auch ein Tag in einer Reihe von Ta¬

gen , die de » Morast de » ' Feldlagers austrockneten .
Der finstere Winter behauptete seine Macht nicht
mehr . Die Wolken zerteilten sich. Der Himmel
drückte nicht mehr wie ein bleiernes Dach auf die
Erde .

Di « Unendlichkeit schloss sich wieder aus ,
nachdem e » wochenlang gewesen war , al » würde
der Ramn der Erde immer enger .

Die Luft klebte nicht mehr als ein frostiger
Aussatz an Gesicht und Stirn . Hatten die Kranken
vorher um wollene Decken und heisse Flaschen ge -
wimmert . so bestätigten ihre erwachenden Augen
jetzt die Bereitschaft , der Sonne , der Luft und dem
Himmel mehr zu vertrauen als jedem bitteren ,
beizenden Trank . Ins Freie getragen , tranken sie
die Elixiere des Vorfrühlings ,

Sie sahen mich den Schatten zwischen den

Kreuzen . Aber so dunkel war e » nicht mehr , wie
Doktor Matthy » ihn in den Tagen der großen Dun¬
kelheit gesehen hatte . Er erhellt « sich von Minute

zu Minute . Er sprang und huschte auch mcht mehr
so verzweifelt ratlos umher . Er wanderte lang¬
sam , und er ruhte manchmal lange , lang «. Dann
war er anzusehen tvie ein Denlmal , aus lichtem
Stein gebaut zur Ehrung der Toten .

Die im Freien Lagernden waren froh , ohne
Qual die Blicke zu dem weiten Gebiet hinwenden
zu können . Was sie dann sahen , kein Trug war
e». Ueber dem Haupt des Schattens im geweihten
Gebiet ihrer Brüder strahlte ein Kranz der Ver¬
klärung .

Nun fanden sie sich wieder vollkommen zu¬
recht in der Gewissheit , die durch Fieber und Angst

Wünsche unseres Volles erfüllen werdet , seh«!
Ihr auf die heutige Minderheit und morgig:
Mehrheit . Wenn Ihr jedoch in augenblicklichein
Schreck der überwiegenden Mehrheit unserer
Volks die Positionen übergebt , welche Ihr u»zvertveigert habt , dann habt Ihr zwar in diesem
Augenblick auf die Mehrheit unseres Bolle » gr,
setzt , aber dadurch , dass Ihr den Brutalen bewil¬
ligt habt , Iva » Ihr den Verständigen abgelehat
habt , erschwert Ihr selbst die politische Erzie¬
hung und demokratische Ausbildung unserer Bol-
ke». Es liegt an Euch , zwischen zwei Partnern zuwählen , zwischen zwei VerhandlungSmethodin,
zwischen den Deutschen in unserem gemeinsamen
Staat . Wählet richtig !

Etwa so llingt die Nachricht , welche die neue
Führung der deutschen Sozialdemokratie den
Tschechen gegeben hat . Und gerade die Tschechen
könnten au » der eigenen Geschichte lernen , daßdie gestrigen Minderheiten morgen zur Führung
der Nation gelangen können . Die Führung du
Nation ist gerade in jenen Leuten verankert,
toclche nicht aufgehört haben im Lärm der erreg¬
ten Gaffe auf die Stimme des Verstände » und
des sittlichen Bewusstseins zu hören . In der deut¬
schen Sozialdemokratie und in jenen Teilen der
anderen deutschen Parteien , welche nicht die kops,
lose Kapitulation Hacker » und Hilgenreiner » mit¬
machen wollen , hat die Republik einen deutschen
Partner , dessen menschlicher und demokratischer
Charakter der schwersten Prüfung standgehallen
hat . Wie auch die Verhandlungen mit der Hen-
leinpartei , welche vorbereitet werden , fortschrei¬
ten , wir dürfen an diesen unseren alten Partner
nicht vergessen . Und wir dürfen ihm gegenüber
nicht undankbar handeln .

Grundsätzliche Lösung
„ Lidoue Noviich " schreiben an leitender Siedl

— der Verfasser de » Artllel » ist tzdilnek Sme -
tätet — über da » vom Ministerpräsidenten Tr,
Hodja angekündigte Minderheitenstatut :

Wir wissen zwar nicht , was unsere Regie¬
rung vorbereitet , aber wir tvürden ihr empfehlen ,
sich nicht mit Einzelheiten , Nebensächlichkeiten und
Dingen der täglichen Politik aufzuhalten , sondem
tatsächlich eine grundsätzliche Lösung vorzubereiten .
E » handelt sich allerdings darum , ob tvir unter
„grundsätzliche Lösung " dasselbe verstehen , Ivie
Berlin , ob wir nicht nur in Worten , sondern ob
tvir auch in der Sache übereinstimmen . Naih
unserer Auffassung bedeutet über die Grund¬

sätze verhandeln , über ettva » Dauernde »

verhandeln , wa » nicht den Veränderungen
der laufenden Tagespolitik unterliegt , Ein¬

flüssen augenblicklicher politischer Stimmun¬

gen , Konstellationen und Konjunkturen , etwa »,
wa » heute genau so viel al » morgen gelten wird ,

kurz etwa » , was sich mit den Buchstaben de » Er¬

sehe » einfangen lätzt . Die grundsätzliche Lösung
von Minderheitenangelegenheiten für uns bedeu¬

tet , die Rechte der einzelnen Nationen in der Re¬

publik ohne Rücksichtnahme auf tägliche Partei¬
streitigkeiten und allerlei Nebenabsichten genau
abzustecke ». Wenn wir uns einmal dazu entschlos¬

sen haben , dann müssen wir die Sache von Grund

auf angchen , müssen dem bisherigen Minderhei¬

tenrecht ein festes System geben , müssen ohiu
Schivanken seine Grenzen im Geiste nationaler
und sprachlicher Gleichberechtigung ergänzen und
die ganze Sache , um eS kurz zu sagen , definit !»
erledigen , al » ob wir davon für üiuner Ruhe

haben wollten .

beinah verlöscht worden lvar . Jetzt erinnerten sie

sich wieder an ihre Beschützerin .
In der Ferne da » Schimmern , da » sich bald

bewegte , bald zu Stein erstarrte , e » war die

höchste Frau , Jungfrau Maria , di « ja niederge-
stiegen war zu ihrer besonderen Hilfe . Und sie war

fern von ihnen , und sie war doch da . Sie hatte

ihnen eine Pein aufgebiirdet , die noch ihre Brust

beklemmte , aber im leichteren Schwingen hob und

senkte sich schon die eben noch verpanzerte Brusi .

Wa » die Einsame dort draussen geplant hatte ,
al » sie so viele Bruderopfer zur Eivigkeit entkiihrte.
überflüssige » Grübeln . Leibliche Verwandte und

Blutsbrüder verlvesten . S i e waren ausgespartl
Mut keimte aus Wehmut . Sie hüteten sich zu sor-

scheu . Sie freuten sich bloss an frisch verspürter
Genesung . Sie waren still , sie blickten ihrem Arzie

nach , der weiter hinaus ging , zu der Frau zwi¬
schen den Kreuzen .

Er ging mit breiten Schultern und festen
Schritten . Ohne einen Stock ging er und in ge¬

sammeltem Stolz , wie nur ein Sieger gehen darf ,
der alle » Gewünschte hinter sich gebracht hat .

Dieser Mann , allem Sichtbaren nach die har¬

monische Einigkeit von innerlichem Befriedigtsein
und unverminderter Herrschaft über jeden Musst! ,
brach plötzlich vor der Frau zwischen den Kreuzen
in die Knie . DaS Licht verriet den Begünstigten,
dass er den Kopf bis zu den Fützen der Frau nie«

derbeugte , dass er wie ein Gepeitschter am ganzen
Körper zuckte , datz die Frau , über deren Hau»!
immer noch der Kranz der Verklärung stand , die

Hände über die Augen schlug .

Dann , als sie nach einigen Sekunden die

Hände lüste , trachtete sie danach , sich noch lveistr
im Unfassbaren zu verlieren . Sie lief noch lveiter

hinaus , dem Walde entgegen . Mann und Fran
entschwanden den Nachblickenden , durch deren

Phantasie unermessliche Gedanken spielten.

. ^Fortsetzung folgt ).
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Slw « . Union und Wehrerziehung . Ueber dieses

aktuelle Thema spricht am Mittwoch , den 6. April ,
in der deutschen Arbeitersendung ( Welle Prag I )
der Zentralsekretär Alois U l l m a n n. Die Mit »
glieder der AtuS - Union müssen diesen Vortrag ab »
bören; die Vereine mögen für jene Mitglieder ,
welch« kein Empfangsgerät besitzen , Hörgemeinschaf¬
ten organisieren .

Dem „ Deutschen Hauptverband für Leibe «,
ibungm", dem bereits alle Felle davonzeschwom «
men sind — hat doch der Deutsche Turnverband ihn
nie als oberste Sportbehörde anerkannt — ist die
Annektierung Oesterreichs durch Hitler in die Kno »
eben gefahren und schnell wird die Oeffentlichkelt mit
einer Mitteilung überrascht , in der gesagt wird , daß
„dec Deutsche Hauptausschuß für Leibesübungen "die erfolgte Zusammenfassung aller Aufbaukräft «
unserer Volksgruppen begrüßt , und seiner Bereitwil¬
ligkeit und Hoffnung Ausdruck gibt , daß es auch auf
dem Gebiete der Leibesübungen zu einer Vereinheit¬
lichung aller sudetendeutschen Bestrebungen kommt .
Aer lacht da ? War zu einigen war , hat der Deut¬
sche Turnverband bereit - in sich aufgesogen und dem
DLA schon längst daS Grab geschaufelt . Die Auf¬
gabe, zu deren Erfüllung der DHA eigentlich ge¬
schaffen wurde , hat der andere ohne viel Federlesens
nach neudeutscher Art gelöst , denn praktisch bestehen
heute der „Hauptverband deutscher Wintersportver «
eine ", der „Deutsche Leichtathletik - Verband " und
andere nicht mehr . Statt in einer zweiten Kundge¬
bung einen Glückwunsch dem Konrad Henlein zu
seinen „Erfolgen", auszusprechen , hätte «S dem
DHA doch noch leichter fallen müssen , gleich dem
8unb der Landwirte und der Christlichsozialen Par¬
tei „im Interesse aller Sudetendeuischen " Harakiri
z» begehen und sein Leben aufzugeben , >

Wir bleiben was wir sind, Sozialdemokraten!
Prächtige Versammlungen allerorts — Günstige Stimmung

Die GleichschaltungSfunktionäre der SdP -

Ml-gemeinschaft verbreiten jetzt in der Oesfent -

lichkeit die widerlichsten Gerüchte . Die dümmsten

Sebauptungen sind gerade recht , um zu versuchen ,

unter unserer Mitgliedschaft eine Panikstimmung

zu erzeugen . In den Ortschaften des Saazer

Landes erzählt inan , daß einige Organisationen

des Komotauer Bezirkes schon den llcbertritt zur

EdP vollzogen hätten . Gaitz genau dasselbe be «

hauptet man jedoch im K o m o t a u e r Bezirk

von Organisationen des Saazer Landes . Die

Grenelmärchen sind überall gleich . Ein Beweis

dafür, daß sie aus gemeinsamer Quelle stammen

und einem gemeinsamen Zwecke dienen sollen .

Die SdP - Werbec schalten aber nicht nur

gleich — in Gedanken wenigstens — sondern

teilen auch schon die einzelnen öffentlichen Posten

auf. Was sich auf diesem Gebiete tut , ist hane¬

büchen.
Die verängstigten Seelen des Bürgertums

erwarten jeden Tag die Katastrophe . Sie heben

von den einzelnen Geldlnstitutionen ihre Spar¬

groschen ab und vertvahren sie lieber wieder , wie

in früheren Zeiten , in Strümpfen unter dem

Etrohsack. Daö hat bereits dazu geführt , daß die

Bankmenschen die ernstesten Bedenken sür die

künftige Entwicklung haben und nunmehr aus

eigenem Antrieb heraus gegen die Gerüchtemacher
zu Felde ziehen .

I » diesen Sturm der politischen Geschehnisse
und der Sturzflut tollster Flüsterpropaganda ,
stehe » allein die sozialdemokratischen Arbeiter

»afrecht und fest da . Sie lassen sich nicht ein -

schiichtern , sondern halten ihrer Organisation in

akttewährlrr Weise unwandelbar die Treue .
Wenn eS für die Richtigkeit dieser Behaup »

tung je einer Beweises bedurft hätte , die Ver -

swimlungen unserer Partei in den lebten Tagen
hat ihn erbracht . ES ist bewundernswert , mit wel¬

cher Festigkeit unsere braven Vertrauensmänner
den Werbungen der SdP - Apostel widerstehen .
Weder Versprechungen noch Terrordrohungen
können sie bestimmen , ihre Ueberzeugung preiszu¬
geben, unsere Partei treulos zu verlassen .

v ! e Hilfe
für St Joachimsthal

Der Ministerrat genehmigte kn seiner Sitzung
am Freitag de « Vorschlag der Novellierung dcö

BruderladengesehrS zugunsten der Bergarbeiter in
Et . Joachimsthal .

Damit wird der Teil der Zusagen erfüllt ,
welch « vom Arieitenminister Jng . Dostälek im

Feber den Vertretern der Bergarbeiter gegeben
wurden , die unter Führung drS ObmanneS der
Bergarbeiter - Union Zinner in Prag erschienen
waren . ES handelt sich dabei um « ine Aufbesse -
rmg über daS in der Bruderladenverstcherung
sestgelegte Matz ( Anfall der Provision , Erhöhung
der Leistungen ) hinaus .

Ministerpräsident Dr . Milan Hodjsa emp¬
fing Freitag den Klubvorsihenden Abgeordneten
Ernst Kundt und die stellvertretenden Vorsitzenden
Abg. Wolfgang Richter und Senator Anton
Pfrogner der Sudetendeutschen Partei .

Die Komata u er Parteiversammlung
wies einen Rekordbesuch auf , wie er in den letz¬
ten Jahren überhaupt nicht mehr verzeichnet
werden konnte . Nun haben unsere Genossen im
Saazer Land eine Reihe von Bersamnilungen
abgehalten , die alle die gleichen Merkmale auf¬
zuweisen hatten . In Klntschkau und Weberschan ,
Horatih , Posteiberg , vor allem aber in der Be¬
zirksstadt Saaz , fanden große Plenarversamm¬
lungen statt , in denen verschiedene Redner zu den
Versammelte » sprachen .

Die Stinunung war überall ausgezeichnet
und auf den Stellungnahmen der einzelnen De¬
battenredner ging der unerschütterliche Wille her¬
vor , die Parteiorganisation gegen alle Anstürme
der Gegner zu schützen .
„ Wir bleiben waS wir sind , Sozialdemokraten ! "
So erllärten überall unsere tapferen Parteisol¬
daten und man kann ihren Versicherungen wahr¬
haftig Glauben schenken . Aus den Berichten , die
von den Ortschaften erstattet wurden , ging aber
hervor , daß unter den Anhängern der ehemaligen
aktivistischen Parteien die Gleichschaltung doch
nicht so reibungslos vor sich geht , wie sich daS die
Leute einbildetcn und wie der KonkurSmaffever -
Walter Gustav Hacker es in einem Rundschreiben
empfahl . Die Bauern vor allem erklären :

„ wenn die Führung sich gleichschaltrn liest , so
mutz daS noch lange nicht sür « nS gelten " . Wir
werden unS von niemandem «ine politische
Meinung aufzwingen lassen .

So sind die Verhältnisse draußen im Land¬
gebiet . Aber auch auS dem Erzgebirge wird
erfreulicherweise von der gleichen Entschlossenheit
unserer Anhänger berichtet . In Neudorf im
Erzgebirge fand eine BertrauenSmännerver «
sammlung für die Ortschaften Neudorf , Seba «
stianSberg und Umgebung statt . Auch dort kam der
unerschütertliche Wille zum Ausdruck , allem Ter¬
ror zum Trotz , die Organisation weiter auS -
zubauen .

DaS gesamte Bild rundet sich somit z « der
Feststellung ab : Wir sind gerüstet !

Atus - Unlon an die Front
Die AtuS - BerbandSzeitung „ Union " Nr . 4

vom 1. April 1V88 enthält einen Leitartikel ,
welcher in allen Bersamnilungen der AtuS - Ver -
eine als Stellungnahme der Verbandsleitung zur
derzeitigen politischen Situation zur Kenntnis zu
bringen ist . Es heißt dort : „ An die Adresse aller

jener , die das nationalsozialistische Heer Deutsch¬
lands bereits unsere Grenze überschreiten sehen
und sich schon jetzt auf das „ Köpferollen " freuen ,
sei gesagt , daß die Arbeiter - Turner und - Sport¬
ler gemeinsam mit der sozialistischen Arbeiter¬

schaft stählernen Willens ihre Bastionen befesti¬

gen und ohne Zaudern — wenn es sein muß —
mit Leib und Leben für die Demokratie und die

Freiheit deS arbeitenden Menschen einstchcn wer¬
den . Geeint steht unsere Partei unter fester , ent¬

schlossener Führung , geeint wird ihr die Arbeiter -
Turn - und Sportbewegung zur Seite stehen . Und
dies zu jeder Zeit , bis der Sieg unser istt "

Nazismus hinter Klostermanern . Der Aus¬
spruch HilgenreinerS : „ Wir sollen nicht katholischer
sein als Jnniher " , hat auch den Prälaten de - Osse-
ker Stiftes veranlaßt , sich unter dem Protektorat
Konrad Henlein - gleichzuschalten . Der Herr Prälat
ließ in feierlicher Art den Ortsgrupvcnleiter der
SdP ins Stift kommen , um ihm seinen Beitritt zur
SdP bekannt zu geben .

Frei erfunden

Abgeordneter W. Iaksch stellt der Press «
folgende Information zur Verfügung . Ein Pra¬
ger deutsches Blatt vom 1. April d. I . behauptet
in seinem Bericht über dieAussigerKund »
g e b u n g der deutschen Sozialdemokratie , die
am 31 . März d. I . abends stattfand , folgendes :

„ In seiner Rede sagte er ( Aaksch ) , er habe
in Prag Unterredungen mit diplomatischen Stel¬
len gehabt , aus denen hervorging , daß «S noch
Armeen gäbe , die imstande seien , die Demokratie
in der Tschechoslowakei zu erhalten . "

Abgeordneter Jaksch legt Wert auf die
kategorische Feststellung , daß die
zitierte Stelle des Berichtes frei er¬
funden ist .

Die Prager Deutsche Arbeitersendung
bringt in dieser Woche :

Sonntag , 3. April , 11 . 20 —14 . 80 : Tn und
di « Propaganda ( Max Eisler ) .

Mittwoch , S. April , 18 . 40 —13 . 48 : Ar .
»eitSmarkt . — 18 . 20 —18 . 40 : AtuS - Nnion und
Wehrerziehung ( Alois Ullmann - Aussig ) . —

18 . 40 —18 . 50 : Soziale Informationen .
Freitag . 8. April , 18 . 35 —18 . 48 : Aktuelle

zehn Minuten .

Lehrerorsanlsationen
und Politik

Ter Minister für Schulwesen und Bolkskul «
tur , Dr . Emil Franke , hat folgenden Erlaß her -
ausgegeüen :

Mit Erlaß des Ministeriums vom 12 . April
1933 wurden die Richtlinien zusammengefaßt ,
welche die staatsbürgerliche Erziehung in den

Schulen betreffen . Insbesondere ist eS sehr not¬

wendig , dmnit im Sinne deS zitierten Erlasses die
Schule zu freundschaftlichen Zusammenleben , zu
nationaler , religiöser und gesellschaftlicher Ver¬
träglichkeit . zur Ergebenheit der Tschechoslowaki -
schen Republik gegenüber und zur Achtung vor
ihren demokratischen Einrichtungen erziehe .

Diese Aufgabe der Schule könnte bedroht
sein , wenn eine gewisse Handlungsweise der Leh¬
rer - und Professorenschaft als Stand in Er¬

scheinung träte , wodurch in agitatorischer und

demonstrativer Weise die Zugehörigkeit zu be¬

stimmten polltischen Richtungen und Anschauungen
zum Ausdruck gebracht würde , welche sich im

Widerspruch befinden könnte mit den kategorischen
Vorschriften der Dienstpragmatik über die Pfiich «
ten und das Verhalten der Lehrer und Professoren
( 88 20 und 23 der Regierungsverordnung vom
14 . September 1928 , Zahl 182 , S . d. G. u. V. ,
88 22 und 25 des Gesetzes vom 28 . Juni 1917 ,
Zahl 819 RGBl ) .

Darauf muß die gesamte Lehrer - und Pro¬
fessorenschaft mit größter Beschleunigung nach¬
drücklich aufmerksam gemacht werden . Gleichzei¬
tig werden die Aufsichtsorgane aller Art unter

persönlicher Verantwortung beauftragt , bei der

Ausübung der Aufsicht in der angeführten Rich¬

tung die größte Aufmerksamkeit sowohl der Er¬

ziehung und dem Unterricht der Schüler als auch
dem Benehmen der Lehrer und Professoren in der

Schule und außerhalb der Schule zuzuwcnden .

Schuh deS PrästdententitelS . Die Resolu¬
tion deS Parlaments , in der gefordert wird , daß
der Titel „ Präsident " ausschließlich dem Staats¬

präsidenten Vorbehalten bleibe , wurde dem inter¬

ministeriellen Bersahren übergeben . Die m«isten
Verbände haben sich bereits mit dem Inhalt der
Resolution einverstanden erklärt und schlagen
gleichzeitig vor , daß der Titel fiir leitende Funk¬
tionäre deS wirtschaftlichen und öffentlichen Lebens

I durch die Bezeichnung „ Vorsitzender " bzw . „ Ob -
i mann " ersetzt werde .

vor Versammlungsverbot
Verboten : Oeffentllche Versammlungen und Kundgebungen politischen

Charakters sowie Mitgliederversammlungen » Erlaubt : § 2 - Versammlungen

DaS Innenministerium hat beit unter geordneten Behörde » in Durchführung des Reg, « -

rungöbcschlusseS aufgetragen , sich hinsichtlich öffentlicher Versammlungen und Kundgebun ¬

gen , beginne ndmitl . April d. I .

Die Veranstaltung ösfentlicherKund -
gedungen und Versammlungen po¬

litischen Charakters , gleichgültig ob sie iin Freien
oder i » geschloffene» Räumen stattfindrn , ist un¬

zulässig . Anmeldungen solcher Kundgebungen
werden die Behörden nicht zur Kenntnis nehmen ,

bzw . solche Beranstaltungen verbieten . Ebenso
werden keine öffentlichen Umzüge bewilligt wer¬

den , die politischen Charakter hätten oder zu

Kundgebungen politischen Charakters verleitet «

könnten . Oeffentllche Versammlungen irr ge¬

schloffenen öläumen , Kundgebungen im Freien und

Unizüge der angeführten Art , die bereits zur
Kenntnis genommen bzw . bewilligt ivurden , wer¬

den nachträglich verbohr ». Mitgliederver¬

sammlungen politischer Organi¬

sationen dürfen nicht abgehalten werden , weil

sie ihrem Wesen nach öffentliche Versammlungen

politischen Charakters . sind . BereinSver -

sammlungen dürfen nur im Nahmen deS

BereinsgefeheS und der Berrinsstatuten veran¬

staltet werden . Ferner werden weder öffentliche

, nach folgende » Weisungen zu richten :

Vorträge mit politischem Inhalt noch Produktio¬
nen ( Musik - und Gesangsakademirn u. dgi . ) po¬
litischen Charakters bewilligt werden .

Tcnientsprechrnd können nur vertrauliche
Versammlungen iin Sinne des 8 2 des Ber -

sammlungSgrsetzrS , daö sind auf geladene Gäste

beschränkte Brrsainmlnngen , abgehalten werden .
Dir Behörden werde » streng darauf sehen , datz die

Bedingungen für die Veranstaltung vertraulicher
Versammlungen , die in « Gesetze vorgeschrirbe »
sind , ii « jedem Falle erfüllt und datz nicht vertrau¬

liche Versammlungen geduldet werden , die als

Ersatz fiir Versammlungen veranstaltet «vürden ,
deren Veranstaltung nicht zur Kenntnis genom¬
men wurde oder dir verboten wurde » . Ferner
können die Vorstände ( Ausschüsse ) der Vereine
und die Präsidien der einzelnen Organisationen
der politische «« Parteien ihre Versammlungen und

Sitzungen abhaltrn .
Vereinsversammlungen können nur soweit

abgehalten werden , alS sie genau dem Gesetze und

den Statuten entsprechen .

Tellelnlguns
zwischen London und Rom

Englische Kritik
an Chamberlains Spanien - Politik

London , 1« April . Reuter meldet aus
Ron « , datz zwischen England und Italien eine
grundsätzliche Urbereinstimmung über Palästina
und daS Rote Meer erreicht worden fei . Für
Samstag ist eine abermalige Aussprache zwischen
dein englischen Botschafter Lord Perth und dem
Grafen Ciano angesetzt . Daö Surzkanal -
Problrin soll noch nicht behandelt worden

sein .

Gesandtschaft In Wien
wird aufgehoben

In seiner Sitzung am Freitag nahm der

Ministerrat einen Bericht dr » AutzrnininisterS ent .

gegen und beschloß , die Gesandtschaft in Wien mit

Wirksamkeit vom 2. April d. I . aufzuheben .

Japanische front
durchbrochen

Ha nkau . ( Reuter . ) Den chinesischen Ab¬

teilungen gelang eS nach eine «» Heftigen Gegen¬
angriff , die javanischen Positionen nördlich von

Taiertschwa » zu durchbrechen . Die chinesische »
Abteilungen rücken siegreich nach Norden vor .

Hingegen melden die Japaner amtlich , daß
sie in Süd - Schantung die chinesische Offensive zum
Stehen brachten und selbst zum Angriff übergin -
gen . Die japanischen Militärsachverständigen be¬

tonen , daß die chinesischen Operationspläne aus¬

gezeichnet sind , daß sie jedoch nur mittelmäßig
ausgeführt werden .

Zurückziehung
der deutschen Truppen ?

Wien . Dir 27 . Division der deutschen
Wehrmacht hat Men , wo sie seit dem Anschluß
Oesterreichs in Garnison stand , wieder verlassen .
In den nächsten Tagen werden , wie verlautet ,
auch die in den anderen österreichischen Ländrnr

untergrbrachten Truppen ans dem alten Reichs¬
gebiete wieder in ihre alten Garnisonen zurück¬
kehren .

Vie Schlacht um Lerlda
Republikanische Erfolge bei Teruel

und Guadalajara
Barcelona . Die Aufständischen griffen int

Laufe des Donnerstag an verschiedene «« Abschnit¬
ten der Front bei Lerida an , mit besonderer Hef¬
tigkeit von Alcarraz her . In harten Kämpfen ver¬

mochten die republikanischen Truppen die Höhe
203 zu halten . Heftige Kämpfe sind auch im Sü¬
den des Ebro . Im nördlichen Sektor wurde
Graus geräumt .

Madrid . ( Havas . ) In « nördlichen Ab¬
schnitt der Front voir G« « adalajara gelang es

Donnerstag den republikanischen Abteilungen ,
weitere Positionei « zu besetzen , und zwar insge¬
samt die Dörfer Montesillo , Cerro Rojo , llerro
Blanko und AbanadeS , wobei zahlreiche Aufstän¬
dische , unter ihcken auch ei «r Kapitän , gefangen
genommen wurden .

Die Kämpfe,dauern , wie General Miaja
mitteilte , an . Republikanische Tanks entwickeln
eine lebhafte Tätigkeit und erleichtern das . Vor¬
gehen der Fußtruppen . 4V republikanische Flug¬
zeuge haben am Freitag vormittags die gegneri¬
schen Positionen bombardiert .

Jin Sektor Valdecuanca ( Teruelfront ) setz¬
ten die RcgiernngStruppen ihren Vormarsch fort
und besetzten daS Dorf Azor nach einem Nah¬
kampf .
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Raubmordversuch
eines ehemaligen Gendarmen

Prag . Im Zentrum der Stadt , in der Tpä -
lenä , wurde Frejtag in den Niittagftunden ein un¬
erhörter Raub - und Mordversuch unternommen ,
dessen Opfer die Fra « des Juweliers Tevh wurde .

In dal Geschäft war bereits vor zwei Tagen
ein Mann gekommen , der dem Geschäftsinhaber so¬
fort verdächtig erschien . Freitag kam er wieder , als
un Laden nur die 80jährige Frau Marie Tetztz Ivar .
Er lieh sich einige Schmuckstücke vorlegen und er¬
suchte im Verlauf des Gesprächs , ein Päckchen für
ihn in Verwahrung zu nehmen . Offenbar rechnete er
damit , daß die Frau das Paket im Hinterzimmer
deponieren werde , und dass er inzwischen Gelegen¬
heit z » einem Diebstahl hätte . Als dir » nicht ge .
schob, zog er einen Revolver und feuert « «inen Schuh
ob, der Frau Teytz in den Unterleib traf . Die
Schwerverletzt « rief um Hilfe . Ihr Mann stürzte
m>S dem Nrbvnranm in den Laden und warf sich
auf den Räuber , dieser vermochte aber noch zu flüch¬
te «. Passanten nahmen di « Jagd auf und holten ihn
in der Purkyüova ein . Mit Mühe gelang rS zwei
Wachleuten , den Mann der empörten Menge zu ent¬
reißen .

In dem Täter wurde der 48 Jahre alte Stani¬
slav Janekel sichcrgestellt . der einst Gendarm war ,
aber aus dem Dienst entlassen wurde . Er betrieb
in der Säzavskä in Prag XII eine Buchbinderei ,
mehr aber beschäftigte er sich mit Kuppelei . Die Tat
war vorbereitet . Der Revolver war in einer Schach¬
tel verborgen und mit Watte als Schalldämpfer um¬
wickelt ; eine kleine Oesfnung in der Schachtel , direkt
unter dem Auslöser , ermöglichte den Gebrauch der
Waffe . Aon der Roheit der Plans zeugt auch die
Feststellung , das ; Janekek Dum - Dum - Ge -
schosse benähte . Außerdem fand man in seinem
Notizbuch die Adresse der ebenfalls in der Spälenä
gelegenen Juweliergeschäfte - H a v r d a. Wahr¬
scheinlich galt der Ueberiaü eigentlich diesem Geschäft ,

in Großbritannien und Nordirland entfallen 68,8
Prozent der Rundsunklizenzen . Damit wird Groß¬
britannien lediglich von den Vereinigten Staaten
und Dänemark übertroffen .

Tie Nobel . Preise de » Jahre - 1088 . Im Jahre
1888 werden aus der Nobel - Stiftung insgesamt
77S . 886 schwedische Kronen ausbezahlt werden , so
daß auf jeden der fünf Preise 155 . 077 Kronen ent¬

fallen . Im Jahre 1887 betrug die Gesamtsumme der

auSgezahlten Preise 792 . 315 schwedische Kronen , der

einzelne Preis daher 158 . 468 Kronen .

Da - Gesetz gegen die Schwiegermütter . Die

Abänderung deS Paragraphen LIS des französischen
Bürgerlichen Gesetzbuchs hat der Frau eine ganz
neue , viel unabhängiger « bürgerliche Stellung ge¬
währt . Aber daß diese - Gesetz sich gegen die Schwie¬
germütter auswirken könnte , daran hat der Gesetz¬
geber bestimmt nicht gedacht . Und doch ist daS der

Fall . In Bordeaux kam es zum ersten Prozeß , bei
dem die neue Gesetzgebung angewandt wurde . Eine

junge Fran klagte gegen ihren Mann , der unbedingt
feine Mutter in die eheliche Wohnung aufnehmen
wollte . Die Frau vertrug sich mit ihrer Schwieger¬
mutter nicht . Früher hätte sie keinerlei gesetzliche
Handhabe gehabt , um sich ein eigener Heim zu er¬

zwingen . Jetzt ist e - ander - : das „ Oberhaupt der

Familie " . wie der Mann gesetzlich heißt , darf zwar
den Wohnort bestimmen , aber die Frau hat ein grund¬
sätzliches Einspruchsrecht . Sie darf das eheliche Heim
zwar nicht ohne weiteres verlassen , aber sie kann vor

Gericht die Abändening der Bestimmung deS „Ober¬
hauptes " verlangen . WaS die junge Dame aus Bor¬

deaux auch tat . Dem Richter blieb nichts anderes

übrig , als den Mann dahin zu belehren , daß die

Frau völlig in ihrem Recht sei , wenn sie fordere , daß
die Schwiegermutter die Wohnung verlasse . Da »

Gericht fällte noch kein Urteil , sondern riet dem

Mann , für seine Mutter eine neue Wohnung zu
suchen , denn wenn er sich weigere , habe die Frau
nicht nur daS Recht , die eheliche Gemeinschaft auf¬
zuheben , sondern sogar einen legitimen Grund für
eine Scheidungsklage .

Shirlrtz Temple darf nicht belridlgt werd ««.

In London erschien bi - vor kurzem ein Skandalblatt

„ Am Tage und in der Nacht " , da - nichts andere -
al - Indiskretionen veröffentlicht «. Dies Blatt hat
auch Shirley Temple beleidigt , indem r - die Schön¬
heit der Grübchen des Stars herabsetzte . Die Folge
war eine Klage und eine Verurteilung zu 10 . 000
Dollar Schadenersatz für Shirley , zu 5000 Dollar

Schadenersatz für die amerikanische Filmfirma und

zu 2500 Dollar für die englischen Verleiher . Sine

solche Strafe hat das Skandalblättchen nicht aus¬

gehalten und mußte sein Erscheinen einstellen .

Witterung - Übersicht für März 1938 : Baut Mit¬
teilung der Staat - anstalt für Meteorologie war der
März in Prag sehr warm und trocken . Da - Monats¬
mittel der Temperatur war gegenüber dem lang »
jährigen Normalwerte mit 8. 6' (5 um 4. 0* ff höher «
Es ist die - beinahe die Aprilhöhe der Normaltempe «
ratur . Der diesjährige März Ivar im Durchschnitt
der tvärmste seit dem Jahre 1775 , von welchem
Jahre an in Prag regelmäßig die Lufttemperatur
verzeichnet wird . Die höchste Temperatur wurde am
21 . beobachtet ( 20 . 6* El ; die tiesste Temperatur
wurde am 14. mit —4 . 6 * E verzeichnet . Frost gab
e- an 5 Tagen . Die Regenmenge ergab im Klemen «
tinum 18 . 1 mm, resp . ebensoviel Liter auf ein
Quadratmeter . ES sind die - 66 Prozent der Nor¬
malmenge . Niederschläge wurden an acht Tagen
beobachtet , davon schneite e- an zloei Tagen . Dichter ,
die durchschnittliche Fernsicht auf weniger al -
1000 Meter beschränkender Nebel wurde an 8 Ta¬
gen beobachtet . Jin Durchschnitt war der Himmel
nur zur Hälfte mit Wolken bedeckt ; eS gab sech¬
heitere , fünf trübe Tage und bloß am dritten zeigte
sich die Sonne überhaupt nicht . Im ganzen schien die
Sonne 100 * 4 Stunden , obzlvar sie im Mär - laut
de - mehrjährigen Durchschnitte « bloß - ungefähr
157 Stunden scheint . E - wurden weder Sturm
noch Gewitter verzeichnet .

Da - Wetter . Entlang de - Nordostrandei eine¬

umfangreichen Hochdruckgebiete - über Westeuropa
schreiten über Norddcutschland gegen Polen und
der Ukraine zahlreiche Störungen fort , unter deren

Einwirkung bei un - ziemlich bewölkte - , aber über¬
normal warme - Wetter vorherrscht . An der Nord¬

ostgrenze deS Staates treten häufige Regenschauer
auf . Der Westwind hat überall bi - auf Sturmstärke
aufgefrischt . E - ist zu erlvarten , daß der gegen¬
wärtige Witterung - charakter noch anhalten wird ;
Die Temperaturen dürsten jedoch allmählich sinken .

WahrscheinlichesWetter vonSamS «

tag : Bortviegend bis wechselnd bewölkt , mit

Schauern , und zwar besonders auf der Aufwind¬

seite von Gebirg - kämnlen , etwa - kühler , auffrischen¬
der West « bis Nordwestwiird . — Wette rau - -

sichten für Sonntag : Andauern deS ver¬

änderlichen Wetters , weitere Abkühlung , Nordwest¬
winde .

Vas heutige Programm
der deutschen Sendung

Prä » . 10 . 15 —10 . 80 : Viertelstunde für di «
Frau . » Frauen unserer Heimat " , IV - Dr . Ruth
EiI «Steffan , Rupper - dorf : . Sudetendeutsche Frauen¬
dichtung " . —14 . 00 —14 . 20 : Zum fröhlichen Wochen¬
ende . „ ForpL u. Keitl : Heirat - Vermittlung en grvS " ,
— 17 . 55 : Prof . Karl Ortmann : . Naturbeobach¬
tungen im Monat April . " . — 18 . 0 ^ —18 . 45 : . Graf
Sporck " . Ein Hörspiel in drei Bildern von Dr . Back.

Brünn . 17 . 40 —18 . 15 : . El geht auch so ! "
Lustige Kabarettstunde von Fritz Gisela . Ferner :
Walter Hiß ( Violine ) , Franz Nickmann ( Xylophon) ,
am Klavier : Gustav Wiese , Regie : Fritz Gisela .

Geburtenüberschuß
60 . 166
62 . 176
65 . 784
81 . 554
82 . 458

1933 ist demnach

Die großen englischen Luft - und FlottenmanBver
Die großen englischen Luft - und Flottenmanöver endeten mit dem Siege der » blauen - Luft -

■und Seestreitkräfte , die einem von Süden her geführten Angriff der „ roten " Streitkräfte zu
begegnen hatten . „ Blaue " Flugzeuge spürten den „ Feind " mehrere hundert Kilometer von der
Südküste entfernt auf und folgten ihm , meist durch das Wetter gegen Sicht geschützt . — An¬
son - Eindecker deS 206 . Geschwaders , gefolgt von Vildebcest - Torpedo - Bombenflugzeugen des

22 . Geschwaders , verfolgen Schiffe der „ roten " Partei .

Kriminalverbrechen in Präs und Brünn
RaubQberfall auf Juwellensattin — Mord an einer Greisin

Dr . Krejii , Vorsitzender des BerfassungS - '

geeichte ». Der Präsident der Republik ernannte 1

den Ministerialrat in Ministerraispräsidinm und 1

Professor der Masaryk - Universität Dr . Jaroslav I
Are sät zum Vorsitzenden und Mitglied deS Ber «

fasfungSgerlchteS .
Zehntausend Schuster . Nach der letzten Zäh ¬

lung gibt eü derzeit in der Tschechoslowakei 10 . 000

Schuster , die zusanunen 5000 Lehrlinge beschäf ¬

tigen .

Trafikanten dürfen nicht mit Realitäten

handeln . Den Tabaktrasikanten wurde von der

Finanzbehörde verboten , sich mit Rcalitätenhan -
del , Vermittlung anderer als in den Rahmen des

TabakverschleißeS fallender Gegenstände und mit '

der Beschaffung von Wohnungen und Geschäft - -
1

räumlichkeiten zu befassen . DaS Verbot erfolgte

ans Grund einer Intervention der Realitäten ¬

händler und Rellamebüroö . ( DRD )
Noch immer Suche nach Lewanjewskif . Der

Sowjetpilot Maschkowskis startete am Donners ¬

tag von der Rudoissinsel zu einem Erforschung » «

singe nach Siidgrönland , um nach dem vermiß ¬

ten Flieger Lewanjcwskij zu suchen . Trotz vor ¬

züglicher Sicht gelang es Maschkowskij nicht , auch
nur eine Spur zu finden , weshalb er nach den

Rudolfsinseln zuriickkehrte .
Sieben Menschen ertrunken . Freitag früh ,

als sich in Le Havre ein Schlepper dem schwedi ¬

schen Petroleumdampser „ Mosli " näherte , um

ihn in den Hasen zu schleppen , wurde er von dem

Dampfer gerammt und sank auf der Stelle .
Sieben Personen kamen dabei nm - Leben . Geret ¬

tet wurden lediglich der Kapitän und drei Mann
der Besatzung . Die Arbeiten zur Bergung der

Leichen der Ertrunkenen wurden sofort ausge -
nonnnen .

Schwere Verluste bei amerikanischen Manö ¬

ver ». Tie Marinebehörden geben bekannt , daß
bei den großen Flottenmanövern bisher 24 Flie ¬

ger ums Leben gekommen sind . 2n dieser Zahl
sind die sechs Mann Besatzung des seit Mittwoch
verschollenen Bombenflugzeuges nicht eingerech ¬
net . zu dessen Suche die Marincleitung am Don ¬

nerstag insgesamt 240 Flugzeuge und 65 Schisse
aussandtr .

Pnpauin in Kiew . Die Polarforscher Papa «
»in , Krenkcl , Echirschew und Fjodow sind Don ¬

nerstag in Kiew , der Hauptstadt der llkraine ,

cingetrosscn . Zur Begrüßung auf dem Bahnhose
hatten sich zahlreiche Repräsentanten der Sowset -
organisatioucn eingesunde ». Aus dem Platz vor
dem Bahnhof , tut nach dem Empfange eine fest ¬

liche Kundgebung stattfand und in den Straße »
von Kiew wurden die heimkehrenden heldenhaften
Forscher von ungefähr 600 . 000 Menschen be -

grüßt .

Wirbelsturm üb « ArkansaS . Außer den
Staaten Kansas , Missouri und Oklohama wur ¬
den auch Illinois und ArkansaS von verheeren ¬

den Wirbelstürnien heimgesucht . Die Zahl der
Toten wird bereits mit über 80 bezifert . Mehrere
hundert Personen wurden verletzt . Besonder ¬

groß ist die Zerstörung in der Umgebung von
Nekin und Illinois . Augenzeugen berichten , daß
Hunderte von Wohnhäusern wie Kartenhäuser
umgeweht wurden . Der Bahnhof in Svuthpelin
sowie 150 Eisenbahnwagen wurden zerstört . In
manchen kleinen Ortschaften blieb nicht ein Stein
auf dem anderen .

Drahtloser Dienst heißt , noch aus der Zeit
vor 1088 , die Nachrichtensendung des NeichSrund «
fnnks . Am gestrigen Freitag 18 Uhr wurde auf
diese Weise ganz Deutschland und weit darüber
hinaus „ mit Richtstrahl - A" ( Antenne ) nach
Ilcbersee oder bloß so mitgeteilt : „ Die tschccho - . daß sich im Laufe diese - Jahres die Zahl um eine

slowakische Regierung hat alle Versammlungen »weitere Million erhöhen wird . Auf 100 Familien

im sudetendeutschen Gebiet
auf einen Monat verboten " . ES war selbstver¬
ständlich nur ein technisches Berschen , nicht zu er¬

wähnen . daß daS BersainnilungSverbot sich auf
die ganze Tschechoslowakische Republik erstreckt .
Marxisten und jüdisch - bolschewistisch « Emigranten
werden freilich wieder drauflos verleumden , der

ReichSrnndsunk Hetze gegen einen anderen Staat .

DaS neue Stratosphärenflugzeug deS

Ingenieurs Renard ist bei einem BerfuchSfluge
auf dem Flugplatz von Harren ( Belgien ) ab¬

gestürzt . Die Maschine , an deren Steuer der Er¬
bauer selbst saß , hatte sich etwa 50 Meter vom
Boden erhoben , als sie plötzlich zu Boden stürzte .
DaS Schicksal deS Piloten ist noch nicht bekannt .

Ein GeburtStagSkind . Die „ Berliner Börsen¬
zeitung " feierte in ihrer Morgenausgabe vom
81 . März August W i n n i g anläßlich der Er¬

reichung feines 00 . ßebenäjaireä in einem eige¬
nen Feuilleton . Darin heißt es auch , vieles von
dem . was Winnig früher geschrieben und gesagt ,
habe sich bestätigt und verwirklicht und gelte heute
mehr als je . Die schon vor 1083 gleichgeschaltete
„ Börsenzeitung " gilt als Organ des Kriegsmini »
sieriuniS . Die sicherlich meistgelesene Schrift
August Winnig » war die vor dem Krieg in einem

sozialdemokratischen Verlag erschienene starke
Broschüre „Preußischer Kommiß " . Ihr Inhalt
veranlaßte die Berteidigung der wegen einer
Rede über Soldatenmißhandlungen angellagten
Frau Dr . Rosa Luxemburg , August Winnig als

Hauptzeugen für den Wahrheitsbeweis zu laden .
Er war damals Redakteur des „ Grundstein " ,
des freigewerkschastlichen Maurerfachblattes und
ein führender Mann im Bauarbeiterverband , auch
bereits wiederholt sozialdemokratischer RcichS -
tagskandidat . Am 1. Juli 1914 sollte der Pro¬
zeß in Berlin - Moabit beginnen , wurde aber als¬
bald nach Eröffnung wegen Fehlens einiger Zeu¬
gen vertagt , obwohl genug der Geladenen erschie¬
nen waren . Man konnte damals die Aufrollung
der Soldatenmißhandlungen im deutschen Heer ,
dir trotz aller Gelöbnisse der Kriegsminister im

Reichstag , ungesckpvächt fortdauerten , nicht brau¬
chen , Es Ivar drei Tage nach dem Attentat von

Sarajevo und diese Prozeßvettagung könnte viel¬

leicht auch zur Wertung der Kriegsbereitschaft
herangczogen werden , sserr Winnig wurde dann
in der Republik Oberpräsidcnt von Ostpreußen ,
sympathisierte deutlich genug mit den Kappistcn
und ging dann zu den Borstadien des NazitumS
über . Mit jenen Worten über seine früheren , un -
verwelklichen Schriften in dem Blatt der Keitel ,
Brauchisch usw . wird ja nicht gerade der „ Preu¬
ßische Kommiß " gemeint sein . Aber der Berfas ,
ser könnte diese Broschüre Wohl noch vorlegen .
Ihm Hai man ja nicht , wie so vielen seiner alten

Genossen , seine Bücher und nebenbei auch Exi¬
stenz , Sozialversicherung , Pensionsberechtigung
und Staatsbürgerschaft geraubt . Und er sitzt auch

, nicht mit seinen alten Kameraden in einem der

: Kerker oder Konzentrationslager .

Unbekannte Täter sind in der Nacht auf Frei¬

tag in die Büroräum « der Wiener tschechischen Tag «

blatte - „Dideüstt noviny " eingebrochen und haben

. auü der Kassa 1000 Schilling geraubt .

8,5 Millionen Rundfunkkonzesswnen in Eng »

i land . Nach der letzten Zäblung ist in Großbritan «
: nie » die Zahl der Rundfunkhörer mit eigener Lizenz

I auf 8,5 Millionen gestiegen . Man rechnet damit .

Geburtenüberschuß sinkt weiter
Die Bevölkerungsbewegung in der Tschecho¬

slowakischen Republik während der letzten Jahre
hat wiederholt zu ernsten Diskussionen Anlaß
gegeben . Es ist eine von Jahr zu Jahr fort¬
schreitende Abnahme der Geburtenhäufigkeit fest «
zustellen bei einem gleichzeitigen Rückgang des
Geburtenüberschusses . Bon dieser ungünstigen
Entwicklung de - Bevölkerungsstandes werden
vor allem die industriellen Gebiete Böhmens und
Mähren- Schlesiens erfaßt . In der Slowakei ,
vor allem aber in Karpathorußland , ist di « Ge¬
burtenhäufigkeit verhältnismäßig groß und auch
der Geburtenüberschuß liegt weit über dem ge¬
samtstaatlichen Durchschnitt . Für die letzten fünf
Jahre betrug die Anzahl der

Lebendgeborenen
262 . 525
264 . 647
268 . 848
280 . 757
287 . 655

287 . 655 im JahreBon
die Anzahl der Lebendgeborenen auf 262 . 525
oder um beinahe 10 Prozent gesunken. Noch stär¬
ker hat der Geburtenüberschuß abgenommen . Der

Rückgang von 82 . 453 auf 60 . 166 beträgt also
22 . 287 oder mehr als 27 Prozent .

Die bevölkerungspolitische Aufgabe ,
durch diese Entwicklung gestellt wird , wird zu
einem erheblichen Teil gelöst werden können ,

wenn die sozialen Berhältnisse der breiten Br -

völkernng-schichten eine gründliche Besserung er¬

fahren .

71 Jährige Bettlerin
von der Quartierfrau erschlagen

Brünn , vor nngefLhr 14 Tagen wurde Selm
Rositzer Bahnhof au » dem Schwarzafluh dl « Leich «
dr « 71jllhrig «n Bettlerin Helene Luttk gezogen . Man

vermutete , dass die Greisin von einem Aut » über¬
fahren rmd von dessen Chauffeur dann in » Wasser
geworfelt worden war .

Die Leichenöffnung erg <ch jedoch , daß die Ver¬
letzungen der Toten von einem swmpfen Gegenstand
herrührten , so daß die Wahrscheinlichkeit eine »
Morde - in den Vordergrund rückte . Die Polizei
ersuchte damals die Oeslentlichkeit , Angaben über
den letzten Wohnort der Toten zu machen , denn die
letzte der Polizei bekannte Ouartierfrau der Bett¬
lerin , die 81 Jahre alte Thekla Selesta aus Alt -
Brünn , Schulgasse , gab an . daß die Luttk nicht mehr
bei ihr gewohnt habe .

Da sich aber niemand meldet « und auch kein «
Sachen gefunden wurden , die der Toten gehört hat¬
ten , richtete sich der Verdacht gegen die Selesta . Sie
blieb zwar vorerst auf freiem Fuß , weil dir Polizei
sie in Sicherheit wiegen wollt », al » sich der Verdacht
verdichtete , wurde sie verhaftet . Die Frau hat be¬
reit » ein Geständnis abgelegt .

Zwischen ihr und der alten Bettlerin war e»
zu einem Streit gekommen , da die Luttä zwanzig
Kronen vermißte und der Ouartierfrau drohte , sie
wegen Diebstahl anzuzeigen . Im Verlauf de - Strei¬
te - ergriff die Selesta eine Holzhacke und versetzte
der Greisin einige Hiebe über den Kopf . Die LuttS
stürzte zu Boden , röchelte aber noch. Da sprang ihr
die Mörderin mit beiden Füßen auf die Brust , brach
ihr einige Rippen und vollendete so ihr Werk . In
den Kleidern der Toten fand sie 150 Kronen . Ihr
siebenjähriger Sohn schlief indessen in demselben
Ziinmer , erwachte aber nicht .

Nachdem die Selesta zwei Tage lang die Leiche
dessen Namen vor einigen Jahren in aller Munde I in einem Kasten versteckt gehalten hatte , brachte sie
Ivar , al » der Russe Bolovik den Sohn de - Inhaber « I sie auf einem Handwagen zum Fluß und warf sie
ermordete . Itn - Wasser .
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Wie sas ichs meinen Kindern ?
Von Ehe Wetthelm >

Am Donnerstag schrillte bei Hubers Schlag
^ »I Uhr die WohnungSglocke fünfmal knapp hin¬

tereinander . Dr . Giessner , der Untermieter dec

jfamilie Huber , eilte durch » Vorzimmer , um zu

öffnen. Drallsten standen die Buben . Sie waren

in Knicstrümpfen , hatten Sporttrawatten umge -
Hunden und trugen auch jetzt im Winter leinen

Mantel und leinen Hut .

„Papi " , rief dec Jüngere mit hochroten
Wangen , »der Emil hat wieder ungenügend in

Naturgeschichte!"
Der zwölfjährige Emil klopfte dem Kleinen

auf den Rücken :
»Verschluck dich nicht , verschluck dich nicht . "

lind zum Vater : „ Last ihn doch gegen da »

Lügen versichern . An solchem Lügen - Ungetüm
lönnte der Abel leicht einmal ersticken . "

Aber Abel war schon in de » Vater » Zimmer

gestürmt . Diese » war halb Büro , halb Schlaf¬
raum . Abels lebhafte Augen , rund und dunkel¬

braun wie Kastanien , suchten da » Zimmer ab .

Sie blieben am Schreibtisch haften :
„ Papi , hast du wieder viel zu tun ? "
„ Leider ! " seufzte der Vater , „ sonst würde

ich euch schon öfter » einladen , ihr Spitzbuben . "
Die Kinder wohnten in der gleichen Straste ,

zwei Hauser weiter . Dr . Giestner rief täglich
ihr « Wirtin an , auch mit den Buben sprach er
öfter » durch » Telephon . Aber nur den Donner » - 1

iag - Nacknnittag widmete er ihnen immer .
„ Ist die Krau Klotzle zufrieden mit euch ?"
„ Doch " , rief Abel .

„ Doch ! " echote Emil .
„ Warum sagt ihr „ doch " ? Da » ist in die¬

sem stalle falsch . Wistt ihr denn nicht . . . "
„ Wir wissen , wir wissen , Papi . E » war ein

stall , der stall fiel um . . . Erzähl ' uns lieber
etwas anderes . . . Wer war die Dame , mit der
du unlängst im Taft gesessen hast ? Willst du sie
vielleicht heiraten ? " fragte Abel lauernd .

„ Aber Abel , du könntest doch wissen , dast
ich nicht heiraten will . " „ Bestimmt nicht ?"

» Bestimmt nicht . Ich würde mich selbst dann
noch nicht dazu entschliessen können , wenn ihr
mich selbst darum bitten würdet , Spitzbuben . Ich
habe nämlich überhaupt keine Lust dazu . "

Die Buben hörten nur noch mit halbem Ohr
hin . Abel ist dem Emil tückisch auf den stust ge¬
treten . Emil bleibt ihm nicht» schuldig. Papi
schreit :

„ Aushörenl Aushören ! Polsterschlacht seht !
Ihr Heide gegen mich . Verstanden ? "

lind er wirft dem Abel ein Kissen an den
Kops . « Dumme » Zeug " , ruft der Kleine .

Aber schon trifft ihn ein zweite » Kissens
schon hat Emil eine rosafarbene „ Schlummer¬
rolle " von dem Sofa genommen , schnell hebt er
auch eine » der Kissen auf , da » Mel hat fallen
lassen , und trifft den Vater , der vorhin die Drille
abgenommen hat , in » Gesicht .

Mel will auch nicht beiseite stehen . Er er¬
gattert ein gelbe » Seidenkissen . » Papi » strmi
Huber ist duldsamer al » unsere Fran Klotzke " ,
denkt er noch . Aber bald denkt er nicht mehr , er
fühlt nur , wie die welchen , daunengefüllten Kis¬
sen ihm rasch nacheinander an Kopf und Brust
fliegen .

»Vati , du bist doch der Tüchtigste " , gibt
Emil anerkennend zu , nachdem sie atemlos aufge «'
hört haben .

„Hat ' s auch leichter , weil er gross ist ",
nörgelt Abel .

„ Am Ringen werde ich trotzdem bald der
Sieger sein " , prahlt Emil .

Der Vater krempelt schon die Hemdärmel
hoch. Die Buben legen auch die Jacken ab und
folgen seinem Beispiel . Dann wollen sie sich auf
ihn stürzen .

„ Und die Hosen ? " ruft der Vater vor¬
wurfsvoll .

Erst setzt besinnen ste sich , dast ste ihre neuen
Anzüge schonen müssen . So verlangt e » der
Baier . Darin ist er unerbittlich .

Sie entledigen stch allo rasch der Bein¬
kleider . Vater hat inzwischen die Türe abgerie¬
gelt . Auch seine dunklen Beinkleider hängen schon
über der Stuhllehne . Dann wird geboxt und ge¬
rungen . Al » Frau Huber etwa » später durch das
Schlüsselloch sieht ( „ Es ist immer besser , man
vergewissert sich, wa » so ein fremder Mann
eigentlich treibt , man liest doch von schrecklichen
Sachen in der Zeitung , und schliestlich gehört die
Wohnung noch mir . . . " . pflegt sie zur Por¬
tiersfrau zu sagen ) , machen die drei gerade Knie¬
beugen . „Ja , wenn man beim Militär war . . . " ,
seufzt strau Huber für stch , und sie vertieft sich
in den Anblick .

Al » erster hört Abel auf . Das Getue lang¬
weilt ihn . „ Ich bin so —o müde " , raunzt er .
Emil strahlt : „ Da hast du ' » , Papi , der künftige
Champion ! "

Dann hören auch ste auf . Der Aeltere steht
dem Vater auffallend ähnlich ; nur sein Haar ist
lichter , fast blond . Da » Gesicht ist schmal, die
Aase stützt hackig vor wie bei einem Raubvogel ,
die Augen sind grau , klein und misstrauisch.
Später werden sie Weltschmerz vorheucheln . Der
Kleinere hat ein liebliche » runde » spitzbübisches
Gesicht . „ Ihm fliegen alle Herzen zu " , pflegt der
Vater am Stammtisch halb bedauernd , halb stolz
zu erzählen . „ Und der Emil , der Aeltere , fühlt
sich zurvckgesetzt. Und dann : der Abel ( da » ist
der Jüngere , wissen Sie ) ist so agreffiv . Uno
der grosse Emil steckt von dem Kleinen alle » ein . "

Die Mutter ist längst gestorben . „ Oder im

Irrenhaus ", tuscheln Eingeweihte . Herr Dr .

Giestner möchte In der Tat schon lange wieder
heiraten . „ Wie stell ' ich' s nur an , dass die Buben
sich dann nicht von mir entfremden ? " sinnt er in
sangen Nächten .

„ Na , setzt sind wir sa wieder salonfähig " ,
sagt Dr . Giestner und richtet vor dem Schrank¬
spiegel noch die verrutschte Krawatte . „ Vorwärts ,
dalli , dalli ! " sfrau Huber verlässt mit Bedauern
das Schlüsselloch und eilt in die Küche . Jetzt wer¬
den die „Herrschaften " gleich Kaffee wünschen .

Nachdem ste den Kaffeesatz der Frau Huber
getrunken haben ( „ Fran Klotzke macht einen noch
schlechteren , Papi , tröste dich . Und weisst du :
sie spart sogar mit dem Zucker . Ueberhaupt
möchten wir fort von dort , nicht wahr , Abel ? " ) ,
da druckst der Emil mühsam heraus : « Papi , es
ist doch wahr . " „ WaS denn ? "

„ Das mit dem Ungenügend . Weisst , ich kann
fa gar nichts dafür . Der Professor Kühne ist
eben aemein . Da kann ich lernen soviel ich will ,
zum Schluss lässt er mich doch durchlaufen . "

Dr . Giestner kommt eine glückstche Idee .
„ Aber Emil , d » bist dach sonst nicht so ! Warum
gebrauchst du Ausreden ? ! Schau , ich bin doch
immer dein guter Kamerad gewesen , und setz !
belügst du msch". und er lässt traurig den Kops
hängen .

„ Aber Vapi " , ereifert sich der sonst stille
Emil , „ da » kann doch nicht dein Ernst sein .
Krage nur Abel und Kran Klotzke , ob ich mir
Mühe gebe . Ich will doch nicht sitzen bleiben . Alle
meine Kameraden sind VarzugSschiiler und die
rücken in die nächste Klasse hinaus . Aber Papi , da
werde ich doch nicht sitzen bleiben wollen ! "

„ Ja . . . . dann . . . wa » soll man aber dann
nur machen ? " und der Pater runzelt die Stirn .

„ Könntest du nicht vielleicht bei dem Pro¬
fessor vnrsprechcn lassen . Vater ? "

„ Da » könnte ich schon . Aber weisst , ich
alaiche , ich würde dir damit nicht viel bellen . Ich
batte nämsich zuletzt schon den Eindruck , dass der
Kühne mich noch weniger leiden kann als dich .
Ich will dir nscht auch noch die letzte Ekanee ver¬
derben , weisst du . "

Dem Jungen st - ben schon Trä " » n in den
Augen . Auch dem Mel gefällt die Sache nicht .
Mer fchliessl ><si : plärren braucht der lanae Lasse
doch nicht . Sr schweigt aber , denn im Rechnen
steht er auch nicht gut . und der Klassenlehrer hat
shn vor zwei Tagen in » Klassenbuch eingetragen .

Wie Ich Radiohörer
wurde und —

Jeder Mensch ist ander » . Ich gehöre nun
einmal zu denen , die zu Haufe Ruhe haben wol¬
len . Daher war ich ein geschworener Feind de »
Radio .

Wenn ich daran denke , wie manche meiner

Freunde für schwere ? Geld einen Krach im Häu¬
sel haben , dast einem im Kopfe ganz wirblig wird .

Nein , danke , meine Ruhe ist mir lieber !
Mochten böswillige Zungen mich behaupten ,

dast nur Mangel an Kleingeld mich hindert , dast
ich unmodern und kein . Kulturmensch sei , ich blieb

hartnäckiger Gegner . Denn :
Lieber unmodern sein , al » einen immer lär¬

menden Radioapparat im Hauke haben . Und Geld ?
Schon richtig , davon ist höchsten » drei Tage bei
mir etwa » zu spüren , aber , ein Wink und der

schönste Apparat steht hier , allerdings m>f Raten .
Na , und ob e» gerade Kultur ist , wenn man beim

Geschirraufwaschen „ Die Götterdämmerung " oder

„ Traviata " hört , da » wage ich zu bezweifeln .
Bestimmt aber hat e » mit dem Begriff „ Kul¬

turmensch " nicht » zu tun , wenn im Rundfunk
Menschen in der niedrigsten Weise beschimpft
werden .

Doch stärker alS der menschliche Wille sind
die Umstände und trotz aller Ablehnung hatte ich
eine » Tage » einen Radioapparat .

Nicht eine Krone hat er mich gekostet , direkt

aufgezwungen wurde er mir . Wa » blieb mir

übrig , al » den Drohungen der Kollegen und den
Bitten der Frau nachzugeben . Meine Abneigung
gegen diesen geheimnisvollen Kasten überwindend ,
studierte ich die Grundlagen deS Radloempsangc » ,
krach nach dem theoretischen Studium dieser Frage
auf Bäume und Dächer , um Ausschau zu halten ,
wo die Antenne angebracht werden könne . Son¬
derbar , mir wurde gesagt , es koste gar nicht », doch
siche da , man muss einen Antennendraht haben ,
ein gewöhnlicher tut ' » nicht . Also kaufen . Run
die Frage , welchen Draht soll man kaufen . Ich
frage Bekannte , die schon immer etwa » vom Radio
verstanden haben . Du meine Güte , die einen be¬
schwören mich , nur sa den gedrehten zu kaufen .
Die anderen schütteln entsetzt die Köpfe , wie mir

semand einen so unfachmännischen Rat geben kann .
Tvr Fachmann im Geschäft entscheidet , dast der
volle Draht besser ist . Ich kaufe noch die Ablei¬

tung . die Zuleitung , die Stromführung , den Blitz¬
schutz und z » m Schluss kenne ich mich vor Leitun¬
gen überhaupt nicht mehr au » .

Sonntag früh beginnt die Montage . —

Mittags spielt der Kasten . Donnerwetter , ich habe
vor mir selber Respekt . Zwar : Die Hände sind
zerschunden , zerstochen , in den Rock habe ich ein

grosse » Loch gerissen , beim Löten die Fingernägel
erwischt , doch der Kasten spielt — und nicht ein¬
mal so übel .

Die häusliche Ruhe zwar ist verschwunden .
Dafür bekamen wir die „ Drehkrankheit " . Da » ist
so : Meine Frau will drehen , ich will drehen , mein

Doch da » weist der Vater nicht , und auch der
Emil ahnt e» nur .

„Weisst " , sagt der Emil nach langem Nach¬
denken , » da » ist so : wenn die Mütter zum Kühne
kommen und sie plärren ihm wa » vor , dann ist
er viel freundlicher , lind höflich ist er zu den
Damen , sag ' ich dir . Stell dir vor , der Mutter
vom Bans « hat er unlängst sogar die Hand ge¬
küsst . "

Dr . Giestner wird ganz heiter . Dast ihm
sein Emil so schön die Trümpfe in die Hand
spielt ! Jetzt will er ihn aber auch nicht länger
zappeln lassen :

„ Weisst du , Emil , ich habe da eine Idee .
Ich weiss zwar noch nicht , ob es auch klappen
wird , aber schliesslich könnte ich eS sa versuchen .
Ich könnte auch eine Dame zum Kühne schicken . "

„ Oh . Papi , fein , wen willst du denn hin¬
schicken ?"

„ Wie hat dir die Dame gefallen unlängst
im Cafk ? "

„ Ganz nett " , kommt e » zögernd , denn die
Kinder haben schon unlängst aeurteilt , dast da »
„ wieder so eine blöde Pute " ist .

„ Na also , wenn ich diese Dame bäte und !
wenn auch du sie schön bitten wirst . ( „ Mel , auch
du wirst ein nette » Wort für deinen Bruder ein¬
legen , nicht wahr ? " — und der Kleine nickt ge¬
schmeichelt ) , „ sa , also dann wird sie un » sicher
au » der Zwickzange heraus helfen . Na . wa »
meint ibr ? "

„ Gut , Papi . " — „ Kn Ordnung , Papi " ,
tönt t » erleichtert von den Kind - rn her .

„ Ja : und sollen wir der Dame dafür nicht
etwas kchenken ? "

„ Wenn sie ' » gut macht , kaufen wir ihr
«Inen H» t . " » Warum einen Hut . Mel ? "

„ Sie hatte doch k- inen auf . Vati . "
„ Nein , lieber Vl » men " , entscheidet Emil .

„ Meine liebe Bärbel . eS ist geschafft !
Morgen erlcheint die Familie Giebner vollzählig

. in deiner Mahnung . Die Bengel » mit roten

Nelken im Arm . Ich sehe deine Auaeu fragen ,

wieso , sind ob mir meine beiden Hgrssövs - schon
die „ Einwillimma " erteilt hol ' en . An solchem

Temvo ging da » leider nickst . Mer ich Hofs - , dass
du die Herren dieser schwierigen iungen Herren

bald für vich s-' tzv eln " - nom " - a hoben wirst wie

du und ick e » schon lanae haben möchten . Allo :
aut bald i Ganz der deine , ff - rih — V. S . Emil
will dich bitten , den braven Professor Kühne vom

RealgNmuasium anfzusuchen . und ich erlaube
dir ausnahmsweise , mit >bm flirten . mit
Mab . mein Kinv . mit Mass . " MTP

Sohn will drehen . Die Knöpfe üben eine eigen¬
artige AnziehnngSlraft au » . Da » Seltsamste ,
jede » von un » dreien will etwa » andere » !

Will ich Nachrichten hören , sagt meine Frau :
„ Daü dumme Gequatsch " , dreh Musil auf " Dreht
ste Musik aus . so sage ich : „ Hör ' auf mit dem Ge «

fammerk " Mein Junge dreht am liebsten neben
den Stationen auf , dort , wo e» am lautesten pfeift .
Tv » stachelt meinen Zorn a » fs Höchste , ist Signal

zum Kampf . ES beginnt ein allgemeiner Streit
und im Kampsgetöse gehen Musik und Nachrichten
unter . Dee . Kamps tvurde mit sedem Tage schär¬
fer . Zum Schluss kam e » soweit , dast meine Frau
wie eine Furie ans mich lo - fuhr , wenn Ich mich

auch nur nm einen Schritt dein Apparat näberte .
Mir geht es wie den Enaländern , um Frie¬

den zu baben . gebe ich nnch . Ich drehe überhauvt
nicht mehr . Der Apparat eristiert kür mich nicht .
Gelacht ; ging e » früher ohne , wird es seht auch

gehen l Insgeheim beschliesse ich. den Apparat bei
nächster Gelegenheit verschwinden z » lassen . Grol¬
lend stelle ich fest , dast meine Abneiguna begrün¬
det Ivar . ES ist doch so : „ Der gute Mensch in
keinem Drange ist sich des rechten Weges wohl
bewusst . "

Andererseits — doch nicht ganz von der Hand

zu weisen , so ein Apparat . Wenn meine Frau nicht

zu Hause ist , dann drehe ich auf . Bon allen Sen ¬

dern , die ich erreichen kann , höre ich mir Reden
und Nachrichten an . Auch wenn Ich ihre Sprache
nicht verstehe .

Beim Abhörcn einer fremden Sprache kann
man so schön die Phantasie schweifen lassen . In
Sofia spricht eine Fran , so eigen , dast ich immer
das Verlangen verspüre , ihre Lippen zu küssen .
Tann spricht einer , wahrscheinlich italienisch , der
reisst das Maul so auf , dass e » mich gelüstet , ihm
meine Faust hineinzustossen und drinnen umzu¬
drehen . Dumme Gedanken , nicht ?

So schwankte ich zwischen Verlangen , und

Entsagen . Heute weist ich, dass ich den Apparat
bestimmt wegschasfe . Han » P a b l e.

Schach ins Volk
Schachaufgabe Nr . 385

Von E. Kahane .
Schwärs : Keß ( 11

Weiß : Kc2, OKI, Tdl , Lbl . Saß. 68, (6)

Matt In 8 ZBien !
Losungen sind bis längstens 14 Tasto nach Er¬

scheinen der Aufgabe an Wenzel 8charoch , Dra -
kowa 33, Post Modi an. elnxusendcn .

Umnanor tu Nr . 382: I . dß —ei '
Richtige Lösungen sandten nachfolgende Genos¬

sen ein : Schliffet Anton . Schöbritz : Tcppor Franz .
Karlsbad : Kouka ) Frans . Prag - Strnschnltz : Dlnne -
bler Emil Tatschen : Nitsch Rosa . Trupschlts ; Bernt
Josef . Komotau ; Rotsch Manfred , Klein priesen :
Klötzlg Rudolf , Richter Heinrich . Richter Oswald ,
St rache Rudolf , Strache Karl , sämtlich Oroß « PriM <n :
Demel Rudolf . Schirmdorf : Lepschi Franz . Kaplltz :
Habt Erwin . Schindler Robert , Tylc Lady , Chlmlak
Theo . Holfeld Otto . Lohmüller Hans , Frcundi Anton ,
sämtlich Nesterslts : Ämter Rudolf . ToUchen ;
Schöpfe * Josef , Dux ; Ulbert Rudolf . Prosetitz ; Brr «
«er Josef . Klelnaugozd : Sfearwada Frans und Scha «
roch Frans . Wfsterachan : Havet Frans . Modlan : Kö «
118 An ton und Walter Ludwig . Kwltkau ,

X. Frans , Prag : Gibt es leider nicht mehr ; die
einzigen In deutscher Sprache sind Schweixer Arb . »
Schachseltung und unser Schachmlttellungsblntt vom
„Atua " .

K. Manfred . Klrlnprlewn : Kn wird mich freuen ,
etwas aus diesem Kampf zu glossieren .

Arbeiterschach

Serienspiele Im V. Kreis
In der am 37. Mörz ausgetragenen 4. Runde der

diesjährigen Bezlrksmelsterechaft verliefen auch dies¬
mal die Spiele völlig reibungslos und ohne besondere
Üeberraschungen . Lediglich der Wettkampf der Wl -
sterschaner Reserven gegen Bichwald butte beinahe
eine unangenehme Sensation für Bichwald bringen
kennen . Die Teplltzer 1. Mannschaft gewann gegen
Ihre Reserve mit 6: 0 Punkten . Auch Wlsterschan I.
gegen Kuckmantel endete mit diesem Resultat . Dio
Zucfemantler Genossen machen derzeit eine schlimme
Krise durch , hoffentlich ist dies nur eine vorüber¬
gehende Bracheinung ,

In Kwltkau gewann Blchwald gegen Wlster -
schnn II . mit 3*/ : : 2*6 Punkten . Bel Wlsterschan
1 Punkt verloren durch zu split antreten .

Nach der 4. Runde ist nun folgender Turnier¬
stand : 1. Teplltz I. 3U Siege . 18*h Punkte . S. Wi <
storachsn I, 8 Siege . 20*4 Punkte . 3. Blchwald ?' r
Siege . 11*4 Punkte (1. H. ) . 4. Wistcrachsn 77. 1 Sieg ,
0*4 Punkte . 5 —6. Zuckmantel 1 Sieg , ß»4 Punkte ,
ß. —6. Teplltz II . 1 Sieg , 514 Punkte <1. H. ) .

Bezirkswettkampf Dux : Teplitj !
Dieser Interessante Wettkampf findet am 22. Mal

In Kostenblatt „ P o s t " anläßlich der Maiwanderung
statt . Zu diesem Wettkampf haben folgende Spieler
zu erscheinen : Hyna Fr . und Frau . HostomJlz : Mazzln ,
Böhm . Pichl , Weberslnke . Hofmann , alle Sobruasn ;
Schöpfen und Krumpa Richard , Dux : Pfibemy . Lan -
gugest : Stubner « Kostenblatt , und Tychal , Herrlich .
Da In Kostenblatt eine Menge Arboitcr - Schacnsplßler
sind , wird es wahrscheinlich zu einer Sektionsgrün¬
dung kommen . Bretter sind mitzubringen . Schach -
Interessenten sind willkommen . Beginn wird noch
rechtzeitig bokonntgogoben .

In flagranti ertappt . . .
MTP London . Tvr ehrenwerte Mr . Cecil

Frazer hat leider die Torheit beseflen , seine nicht
minder ehrenwerte Gattin Mr » . Emily Frazer
einen Augenblick lang der Untreue zu verdächti¬

gen und sie In flagranti ertappen zu wollen . Die

Folgen dieser Unbesonnenheit waren , dass er
erstens Abbazia , wo er sich gerade mit seiner Frau
aufhielt und da » im Frühjahr besonders schön ist ,
ziemlich fluchtartig verlassen muhte , weil ihm die

Sache peinlich ivar , dast er zweitens einen schönen
Scheck loögeworden ist , aber dass drittens dadurch
ein ungewöhnlicher Gaunertrick entlarvt werden
konnte . Denn Frazer hat zu allem Ueberflust die

Sache einem seiner Freunde Im Klub sofort nach
seiner Rückkehr nach London erzählt , und siehe da ,

dieser hat die gleiche Geschichte voriges Jahr in
Deauville erlebt . Frazer war masslos erstaunt ,
dann lief er zur Polizei , und diese machte die

einfallsreichen Gauner mit Hilfe ihrer italieni¬
schen Kollegen noch in Abbazia dingfest .

Eines Morgen » erhielt Frazer im Hotel In

Abbazia einen Brief , der ihm in recht brutaler
Weise anlündigte , dass er am gleichen Nachmit¬
tag zwischen 5 und 7 seine Frau auf Zimmer
Nr . . . . in den Armen des österreichischen Baren »

HaderSbrunner in flagranti ertappen könnte .

Frazer Ivar außer sich , aber e » fiel ihm ein , daß
seine Frau tatsächlich für diesen Nachmittag einen
weiten Ausflug angekündigt hatte . Sein Verdacht
Wurde rege , er beschloss zu handeln .

Pünktlich um 6 Uhr stand er vor Zimmer
Nr . . . . Aber noch bevor er die Tür eindrückcn
konnte , öffnete stch diese , ein vornehm aussehen¬

der Herr blickte durch den Spalt , er trug einen

Morgenrock und war ohne Kragen . Offenbar
wollte er sehen , ob der Weg frei war . Frazer
liess ihn gar nickst erst wieder die Tür schliessen .
Er stiess ihn beiseite , drang in dar Zimmer ein ,
sah ein zerwühltes Bett und eine Dame , die gerade
ihre Toilette beendete . Schon wollte er aus¬
schreien : „ Emily ! " . . .

Aber eS war nickst Emily , sondern eine ihm
völlig unbekannte andere junge Tume . Er er¬
bleichte , dann wurde er rot , er stammelte irgend
etwas und wollte sich zurnckziehen , aber „ Baron
HaderSbrunner " vertrat ihm den Weg . zeigte sich
ungeheuer empört , was nach Lage der Dinge nur
verständlich schien , wollte ihn zunächst auf ein
Säbelduell fordern , dann der Hotelverwaltung an¬
zeigen , jedenfalls einen Riesenskandal machen »
Frazer wusste gar nickst , wie er sich helfen sollte ,
und eS fiel ihm nichts bessere » ein , al » die Sache
„ wie unter Gentlemen " zu erledigen , indem er
einen Scheck anbot , den der Baron nach einigem
Zögern auch akzeptierte . Dann zog sich Frazer
mit Verbeugungen und Entschuldigungen zurück ,
und am nächsten Tag reiste er mit feiner Gattin ob .

Wie gesagt : er schwieg über den Vorfall
nickst , wie da » offenbar Dutzende vor ihm getan
haben müssen . Denn jetzt , da man das in fla¬
granti ertappte Paar festgesetzt hat , stellte es sich
heran » , dass es stch um einen Kellner au » Wien
und eine Tänzerin handelt , die diesen Trick seit
anderthalb Jahren mit Erfolg in den fashionabcl »
steil Bädern und Wintersportplätzen durchsührten .
Die Diskretion , die in solchen Situationen gent -
leman - likc ist , sicherte ihnen ein fast ungestörtes
Arbeiten . E. W.



Prag an allen Wochentagen : 6. 15
Lustig i. (1. neuen Tag , 8. 00 bis 8. 05
Schulfunk , 9. 35 Sicherheitsdienst , 9. 50
Presseschau , 11 . 55 Landwirtschaft ,
13 . 30 Industrie , 13 . 50 Börse , 16 . 00
Nachr . , 18 . 00 Landw . , 22 . 00 Na ehr .

I

Sonntag , 3. April

Prag : 6. 45 Aforgensdg . , 7. 20 Sicher -
heitsd . , 7. 30 Karlsbader Konzert , 8. 10
Sokol , 8. 45 Prof . E. Svoboda : Vortr .
ü. Wege d. Lebens , 9. 00 Geist ) . Mus . ,
9. 40 Arbeiterfk . , 10 . 00 Report , ü. Ge -
sundheitsfürsg . , 10 . 45 General Fabian :
Vortr . ü. Motorismus , 10 . 50 bis 11 . 10
Schallpf . - Konz . , 11 . 10 Industriefunk ,
11 . 30 Chorkonz . a. Brünn , 12 . 05 Pres¬
seschau , 12 . 25 Mil . - Konz . , 13 . 20 Land¬
wirt . . 14 . 05 DL Landw . , 14 . 20 bis 14 . 30
Dt . Arbeitersendung : Eisler : Du und
die Propaganda , 15 . 00 Dr . Maly : Vor¬
trag ü. Pisek , 15 . 30 Orch . - Konz . , 16. 20
Hörf . ü. Pisek , 17 . 35 Dt . Sdg . , Übertr .
d. Passionsspiele in Niemes , 18 . 15 Dt .
Sdg . a. BrUnn , 18 . 45 Dt . Sportbericht ,
18 . 50 Dt . Nachr . , 19 . 10 Konz . d. Ge¬
sangvereines Prager Lehrer , 21 . 10
Austauschkonz . a. Amsterdam ( orch .
Konz . ) . 22 . 00 Nachr . , 22 . 30 Dt . Nachr . ,
22 . 35 —23 . 30 Jazz a. d. Hotel Espla¬
nade .

Brünn : 9. 00 Orgelkonz . , 9. 25 Lieder -
konz . , 11 . 30 Ges . - Konz . d. Mähr . Leh¬
rer ( a. d. Landestheaterr ) , 13 . 20 Land¬
wirt . . 14 . 05 —1430 Dt . Landw . , 15 . 00
Lyrik Rich . Weiners , 17 . 35 Dt . Sdg .
Dr . Kreiset : Masaryks Philosophie ,
Orch . - Konzert ( Dir . Jalowetz ) , 21 . 05
Popul . Konz . a. Ostrau .

Mühr . - Ostrau : 9. 05 Blasmusik , 9. 30
Arbeiterfk . . 9. 50 Blasmus . . 10 . 50 Jos .
Suk : Trio C- moll ( Zliner Trio ) , 11 . 15
Kunst - Vortr . , 17 . 35 Vortrag über alte
Schulen , 21 . 05 Popul . Konzert .

Montag , 4. April

Prag : ,11 . 40 —11 . 50 Bunte Schallpl . ,
12 . 10 —1225 Violinsoli a. Schallplatten
( Milstein ) , 12 . 35 —13 . 30 Schallplatten -
Konz . . 14 . 05 —14 . 20 DL Sdg . Th . Lie¬
big : Vortr . ü. Handelskammern , 15 . 15
Orch . - Konz . a. Kaschau , 15 . 45 B. Kilo - 1
ka : Vortr . ü. Saida , 16 . 10 Konz . a. Ka¬
schau , 17 . 25 Kinderstunde a. Ostrau ,
17 . 50 Dr . Siblik : Vortr . ü. Reform d.
Gebührenordnung , 18 . 10 —18 . 45 Dt

jfHfftfftfd

Sonntag , 3 . April

Deutschlandsender : 6. 00 Hafenkon -
zert , 9. 00 Konz . , 10 . 45 Berl . Philharm .
( Dir . Ansertnet ) a. Schallplatten , 12 . 00
Konz . , 14 . 30 Volksmus . a. Österreich ,
15 . 15 Scballpl . , - 6. 15 Unterh . - Mus . 20 . 00
Alte Mus . , 22 . 30 —0 . 55 Nachtmusik .

Berlin : 10 . 35 Unterh . - Musik , 11. 30
Berl . Philharm . ( Dir Furtwängler ) a.
Schallpl . , 12 . 00 Konzert , 14 . 00 Unterh . -
Konz . a. Schallpl . , 15 . 00 u. 18 . 00 Krc -
pela - Sextett , 20 . 00 Konz . , 22 . 30 —1 . 00
Nachtmus . , 1 . 00 —3 . 00 Mus . a. Stuttg .

Breslau : 9. 30 Klaviermus . , 10 . 00 Un¬
terh . - Mus. , 12 . 00 Konz . , 16 . 00 Unterh . -
Konz . , 19 . 10 Opernkonz . , 21 . 10 Hör¬
folge vom Rauchen , 22 . 30 —3 . 00 Nacht¬
musik .

Leipzig : 10 . 20 Schallpl . , 11 . 30 Mus .
f. 2 Klaviere , 12 . 00 Konz . , 14 . 05 Schall¬
platten , 18 . 00 Ital . Sänger a. Schallpl . ,
19 . 10 Die Liebesprobe , Tschaikowski -
Hörfolge , 20 . 00 Orch . - Konz . , 2230 bis
3. 00 Nachtmusik .

Wien : 8. 25 Schallpl . , 12 . 00 Konz . a.
Leipzig , 14 . 00 Mus . a. München , 1530
Kammcrmus . , 16 . 00 und 19 . 10 Unterh . -
Konz . , 21 . 00 Konz . a. München , 22 . 20
bis 24 . 00 Tanzmusik .

Straßburg : 7. 45 Presse . 8. 15 Nachr . ,
12. 00 Leichte Mus . , 13 . 45 Konzert a.
Lyon , 14 . 30 Lothring . Volkslieder ,
17 . 00 Relig . Mus . , 1830 Wagner - Mus .
a. Schallpl . . 19 . 00 Nachr . , 21 . 00 Orch . -
Konzert . 22 . 00 Mandolincnorch . , 22 . 30
Nachr . , 23 . 00 Tanzmusik .

Beromünster : 11 . 25 Mod . Kammer¬
mus . . 12 . 25 Nachr . , 12 . 40 Orch . - Konz . ,
14 . 00 Unterh . - Konzert , 15 . 00 Fußball -
Ländersp . , 17 . 00 Schach - Vortr . , 17. 20
Haydn : Streichquartett G- ilur . , 18 . 10
Neue Kammermusik . 18 . 35 Jugendst . ,
19 . 05 A. d. ital . Liederbuch v. Hugo
Wolf . 19 . 45 Nachr . . 20 . 00 Konz . d. Ar -
beitermus . Bem , 20 . 25 Geld u. Geist ,
Hörspiel nach der Gotthelf , 22 . 10 Lie¬
der , 23 . 00 Nachr . ,

Mailand : 12 . 30 Bunte Musik , 17 . 00
Symphonickonz . ( Dir . Molinari ) , 19 . 45
Bunte Mus. . 21 . 00 Zöglinge v. Saint -
Cyr , Operette von Veneziani , 23 . 15
Tanzmusik .

Warschau : 12 . 05 Symph . - Konz , 13 . 30
Popul . Konzert , 16 . 05 Lieder , 16 . 30
Schallpl . , 17 . 00 Konz . , 19 . 35 Virtuoscn -
Schallpl . , 21 . 00 Lieder v. Moniuszko ,
22 . 00 Klaviersoli .

Budapest : 15 . 45 Orch . - Konz . , 17 . 30
Zigeunermus . , 19 . 00 Orch . - Konz . , 22 . 00
Jazzmus . , 23 . 00 Zigeuncrniustk .

Nachrichten in deutscher Sprache
( außer Sonntag ) :

7. 55 Luxemburg , 10 . 05 Prag und
Brünn , 13,55 Prag und Brünn , 14 . 00
Preßburg , 18 . 15 Moskau , 18 . 45 Prag ,
Brünn u. Preßburg , 19 . 00 Luxemburg ,
19 . 45 Beromünster , 21 . 00 Straßburg u.
Barcelona , 2130 Luxemburg , 22 . 00
Moskau 22 . 15 Luxemburg , 22 . 30 Bar -
cclano . 22 . 50 Bukarest , 23 . 00 Moskau
u. Madrid , 23 . 45 Straßburg .

Sendung . Zehn Minuten Lachen , 18 . 20
Fünkwochenschau , 1830 Fr . Pil -
hatsch : Kathol . Kirche in Japan , 19 . 15
Hajor Toscani ; Wchrvortr . , 19 . 20 Bun¬
tes Progr . a. Brünn . 20 . 30 Zyklus : Ent¬
stehung d. Welt . 20 . 45 —21 . 55 Symph .
Konzert a. Schallpl . , 22 . 15 Deutsch -
Kurs , 22 . 40 —23 . 00 Dt . Nachr .

Brünn : 10 . 45 Vortr . f. Hausfrauen ,
12 . 00 Landw . , 13 . 40 Landw . , 14 . 05 DL
Sdg . a. Prag , 15 . 15 Orch . - Konz . a. Ka¬
schau , 15 . 45 Märrchen , 17 . 40 Dt . Sdg .
Anny Moder : Orangen u. Zitronen im
Haushalt , Zdobnitzky : Lehrer u. Arzt
ü. Schulbesuch , 18 . 20 Arbeiterfk . , Dr .
Konecnjr ; Vortr . ü. Saida u. d. Arbei¬
terschaft . 18 . 30 —18 . 45 Untcrh . - Konz .
a. Schallpl . , 19 . 20 Buntes Programm
a. Preßbug . , 20 . 30 Vortr . ti . Fischerei ,
2130 Jifi Herold : Etüden f. Viola .

Mühr . - Ostrau : 15 . 45 Esperanto - Vor¬
trag , 1735 Kinderstd . , 17 . 40 Vortrag ü.
Sicherheit im Bergbau , 18 . 10 Dt . Sdg ,
Arbeitersdg . E. Mora wetz : Aus d.
Gesch . d. Beneschauer Weberei , Ope¬
rettenarien ( Ges . Grete Seidlitz ) , 20 . 30
Dr . Matina : Vortr . fi. d. böhin . Para¬
dies , 22 . 15 —22 . 40 Tanzmusik .

Dienstag , 8. April

Prag : 10 . 15 Dt . Sdg . Vicrtelstd . f.
d. Frau . E. Bittmann : Die Küche im
April . 10 . 30 —10 . 45 Ouvert . a. Schallpl . ,
10 . 45 Frauensdg . , 11 . 10 DL Schulfk . a.

. I ’ reßbg . , 12 . 10 —1235 Opernduette a.
Schallpl . , 12 . 35 —1330 Konz . a. Preß¬
burg , 14 . 00 —1430 Dt . Sdg . A. d. tsche¬
chisch . Kulturleben , 15 . 15 Violinkonz . ,
15 . 40 Vortr . u. Sport u. Studium , 16 . 10
Orch . - Konz . a. Brünn , 17 . 10 Jugend¬
stunde a. Kaschau . 17 . 30 Konz . d. On -
dricek - Quartetts , 18 . 10 —18 . 45 DL Sdg .
„ Jüngste sudetendt . Musik " ( Bromse
u. Hübner ) , 19 . 10 Oberst Hvizdälek :
Wchrvortr . , 19 . 15 Jazz - Revue , 20 . 00
Zigeunermus . , 20 . 45 Vortr . d. Mini¬
sters . Necas . 21 . 00 Orch . - Konzert a.
Ostrau , 22 . 15 —22 . 30 Sokol - Märsche a.
Schallpl . , 23 . 00 —23 . 15 Engi . Nachr .

Brünn : 1330 Industrielle , 15 . 40 Vor¬
trag ü. Brünner Jugendfürsorge , 16 . 10
Orch . - Konz . , 17 . 40 Sdg . Arbeitersdg .
Sozialinf . Karl Bartel : Gemeinde und
Gemeinwohl , Landw . , 21 . 00 Spanische
Stunde , Musik , Komödie v. Ravel ( a.
d. Olmützer Stadttheater ) .

Mähr . Ostrau : 17 . 30 Konzert a. d.
chrom . Harmonika , 18 . 00 Esperanto -
Vortr . , 18 . 10 Dl Sdg . Landw . , Dr .
Leicht : Was die Mutter über die Zäh¬
ne ihrer Kinder wissen muß . 21 . 00
Orch . - KonzerL

Mittwoch , 6. April

Prag II ( MHnfk ) : 20 . 00 —22 . 00
Konz , d, tschech . Philharmonie ( Dir .
Talich ) a. d. Smetanasaale : 7. Symph .
v. Gust . Mahler ,

Prag : 10 . 15 Dt . Schulfk . , 10 . 45
Frauenfk . , 11 . 00 Saion - Orch . , 12 . 10 bis
12 . 25 Opernarien a. Schallpl . , 13 . 20
Dr . Horn : Vortr . ii . Juristen , 13 . 40 Dt .
Arbeitsmarkt , 14 . 00 —1430 Dl Sdg .
Lieder v. Max Reger und Ludwig
Thuille ( Ges . Gerda Christof ) , 15 . 15
Violinduette , 15 . 45 Vortr , ü. Sokol -
kongr . , 16 . 10 Orch . - Konz . a. Ostrau ,
17 . 10 Jugendstd . Aus Cyrano v. Ber -
gerac , übers , v. Vrchlicky . 17 . 40 In -
dustriefk . , 17 . 55 Arbeitersdg . Senator
Dundr : Demokrat . Selbstbewußtsein ,
18 . 05 —18 . 45 DL Sdg . Dr . Moucha :
Neue Bücher , 18 . 20 Arbeitersdg . Alois
UUmann : Atus u. Wehrerz . , 18 . 40 So¬
zialinf . 19 . 10 PoliL Aktualität , 1935
Blasmus . a. Ostrau , 20 . 00 —2130 „ Die
erste Kolonne " v. Karl Capek ( a,
Brünn ) , 2130 Streichquartett G- dur v.
Fr . Schubert ( OndHöek - Quartett ) ,
22 . 15 Eng ) . Kurs , 22 . 35 —23 . 00 Franz .
Mus . a. Schallpl . 23 . 00 —23 . 15 Franz .
Nachr .

Brünn : 12 . 00 Landw . , 13 . 20 Arbeits¬
markt , 13 . 40 Landw . , 15 . 45 Vortr . ü.
tschech . Geschichte , 17 . 40 Dt . Sdg .
„ Elicio und Mula “ , Rundfunkreise
durch Mexiko v. Tilla Bunzl , 18 . 20

Arbeiterfk . Dr . Kojecky : Der Kon¬

greß v. St . Margaret ! : , 18 . 30 Vortr . ü.
neue russ . Literatur , 20 . 00 „ Die erste
Kolonne " , nach Capek ’ s Roman dra¬
matisiert v. Fr . Kozik , 21 . 30 Soldaten¬
chöre .

Mühr , Ostrau : 12 . 00 Landw . , 16 . 10
Konz . , 17 . 40 Vortr . V. Lednicky : Ju¬
gend i. Jubiläumsjahr , 18 . 00 Hörfolge
ü. d. Teschener Polen , 1830 Arbei¬

tersdg . Aktualitäten , 1935 Unterh . -
Mus . 22 . 15 —23 . 00 Bunte Schallpl .

Donnerstag , 7. April

Prag : 11 . 05 Mil . - Konz . a. Kaschau ,
12 . 1 ( ^ —1235 Dudelsack - Kap . a. Schall¬
pl. . 14 . 00 —14 . 20 DL Sdg . Dr . Simon :
Beruf u. Liebhaberei , 14 . 10 A. Tröt -
scher : Mathias Trötscher , Hoforgel¬
bauer , 15 . 15 Heitere Musik , 15 . 50

Frauensdg . , 16 . 10 Konz . a. Preßburg ,
17 . 10 Jugendstunde m. Musik , 17 . 50 bis
18. 45. DL Sdg . Sportschau , 17 . 55 Ju¬
gendstd . m. Mus . , 18 . 10 Landw . , 18 . 55
Dt . Kulturber . , 19 . 15,Salon - Orchester ,
20 . 00 Dr . Filip : Vortr . ü. Arterienver¬
kalkung , 20 . 40 Feuilleton , 20 . 55 —21,55
Orch . - KonzerL 22 . 15 Russisch - Kurs ,
2235 —23 . 25 Esperantostd . a. Brünn .

Brünn : 12 . 00 Landw . , 1235 Konz . ,
13 . 40 Dt . Arbeitsmarkt , 5. 50 Vortr . ü.
Helden d. Nordens , 17 . 40 Dt . Sdg . Ar¬
beitersdg . „ Vom Mürzsturm zum Völ¬
kerfrühling " , Hörfolge von Harrens ,
18. 30 Schallpl . , 20 . 15 Klavierstücke v.
Chopin , 20 . 40 Erzählung , 22 . 35 —2335
Espcranto - Sdg .

Mühr . - Ostrau : 15 . 50 Musikber . , 17 . 40
Neue Bücher , 18 . 10 Dt . Sdg . „ Früh¬
ling u. Liebe " ( Ged . u. Lieder ) , 22 . 15
bis 22 . 35 Tanzmusik .

I

Freitag , 8. April

Prag : 10 . 15 DL Sdg . Vicrtelstd . f.
d. Frau , E. Reif : Versicherungsfragen ,
11 . 40 —11,55 Opernarien a. Schallpl, ,

12,10 —12 . 15 Unterh . - Mus . a. Schallpl . ,
’

1235 —13 . 20 Konzert a, Preßbg . , 14. 00 .
bis 14 . 20 Dt . Sdg . Jacobus Stainer ,
Hörbild m. Mus . , 15,15 Smetana - Kon¬
zert d. Göteborger Symph . Orchester ,
15 . 45 Rudolf Deyl : Vortr . ü. Theater,
16 . 10 Konz . a. Kaschau , 16 . 25 Konz , d,
Trio Moys ( Paris ) , 17 . 10 Literatur ,
17 . 25 Kulturber . , 18 . 00 Arbeiterfunk ,
Prof . Mertl : Vortr . ü. soz . Gleichge¬
wicht u. Staat , 18 . 10 —18,45 Dt . Sdg .
Prof . Franz : Antlitz d. Erde , 18. 25
Ital . Konz . v. J. S. Bach ( Prof . Jos .
Langer ) , 1835 Arbeitersdg . Aktuelle
zehn Minuten , 18 . 55 DL Kultur bericht ,
19 . 15 Orch . - Konzert a. Ostrau , 20. 45
Vortrag ü. mod . Bilder , 21 . 00 Orch . -
Konz , a. Brünn , 2230 —23 . 00 Tanzmus .

Brünn : 15 . 45 Vortr . ü. Studenten u.
Ausländer , 17 . 10 Neue Bücher , 1735
Kunstber . , 17 . 40 Dt Sdg . Fr . Biberle :
Reisen und Abenteuer ( f . d. Jugend ) ,
18 . 20 Arbeiterfk . Vortr . ü. d. Fehler
d. Amateurtheater , 21 . 00 Popul . Konz .

Mühr . - Ostrau : 15 . 45 Vortr . ü. Hult -
schin im dt . u. tschech . Roman , 17. 15
Kinderchor , 17 . 40 Dr . Junger : Spazier¬
gang durch d. Natur , 18 . 10 Dt . Sdg .
Dr . Schmidt : Achtung , der Frühling
ist da , Cello - Konz . , 19 . 15 Lust . Hör¬
bild a. d. Walachei , 19 . 45 Popul . Konz .

Samstag , 9 . April

Prag : 10 . 15 DL Sdg „ Vicrtelstd . f. d.
Frau : Gespr . zw. Mutter u. Kind , 1030
bis 10 . 45 Schallpl . - Konz . , 10 . 45 Frauen¬
funk , 11 . 05 Blasmusik , 12 . 10 bis 1235
Opernarien a. Schallpl . , 14 . 00 —1430
Dt . Sdg . Fröhl Wochenend , 15 . 15 Ges .
z. Feierabend , 16 . 50 Theater f. d. Ju¬
gend , 17- 45 Arbeitersdg . , 17 . 55 —18 . 45
Dl Sdg . „ Sternenlied " , Hörspiel von
Karrasch , 18 . 55 DL Kulturber . , 19. 20
Salon - Orch . a. Cali Flora , 19 . 45 Prof .
Dornin : Geograph . Vortr . , 20 . 00 Der
Zigeunerbaron v. Job . Strauß . 22 . 15 —
22 . 30 Konz . a. d. Kino - Orgel , 2230 —
2330 Tanzmus . a. d. Cafe Lloyd .

Brünn : 12 . 00 Landw . , 1330 Industrie ,
13 . 40 Landw . , Dt Sdg . Vortr . Dr . Ve -
cera in der Musik ( m. Schallpl . ) , 18 . 20
Literaturber . , 19 . 45 Vortr . ü. Schau¬
fensterdekorateure .

Mühr . - Ostrau : 12 . 00 Landwirt . , 17 . 40
Vortr . ü. Kinder u. Demokratie , 18 . 00
Ländl . Blasmusik . , 1830 Arbeiterfunk ,
18 . 30 Blasmusik .

2130

12 . 55
17 . 00
18 . 30
19 . 50

Luxemburg : 8. 15 Schallplatten , 930
Unter . - Konz . , 11 . 15 Orch . - Konz . , 12 . 50
Dt . u. franz . Presse , 13 . 00 Unterhalt -
Konz . , 1930 Orch . Jack Hylton , 20 . 15
Unterb . - Konz . , 21 . 30 Dt . Presse , 22 . 00
Orch . - Konz . , 24 . 00 —1 . 00 Schallpl .

Moskau - Komintern : 19 . 00 Musik v.
Borodin , 2030 Operettenmusik , 2130
Nachrichten .

Mittwoch , 6. April

Deutschlandsender : 12 . 00 Konzert ,
15 . 15 Tonfilm - Schallpl . , 16 . 00 Unterh . -
Mus . , 18 . 15 Virtuose Violinmus . , 2130
Unterh . - Mus . , 2230 Nachtmus . , 23 . 00
bis 24,00 Wiener Weisen , 24 . 00 —3 . 00
Nachtmusik .

Berlin : 12 . 00 Konz . , 14 . 15 Schallpl, ,
17 . 00 Paul Lincke - Schallpl . , 19 . 45
Symph . Nr . 7 v. Bruckner , 1. 30 Wal -
zer - Schallpl . , 2230 —24 . 00 Unterh . -
Mtis . , 24 . 00 —3 . 00 Nachtmusik .

Breslau : 16 . 00 Untcrh . - Konz . , 1830
Orgelkonz . ( Bach ) , 19 . 25 Hörsp . vorn
Telephon , 2130 Tanzmus . , 22 . 20 —24 . 00
Tanzmusik .

Leipzig : 13 . 15 Konz . , 16 . 00 Unterh . -
Mus . , 19 . 10 Lautenlieder , 19 . 45 Bruck -
ner - Symph . a. Berlin , 21,30 Cembalo¬
mus . , 22 . 35 —3 . 00 Nachtmusik .

Wien : 13 . 15 Mus ; a. Stuttgart , 14 . 15
Mus . a. Hatnbg , 15 . 45 Berl . Solisten ,
16 . 00 Dtschld . - Scndcr , 17 . 30 Streich¬
quartett a - moll v. Fr . Schubert , 20 . 55
Konz . , 21 . 30 Tanzmus, , 22 . 30 —24 . 00
Alte Wiener Weisen .

Straßburg : 12,00 Orch . - Konz . , 13 . 45
Konz . a. Paris , 17 . 15 Leichte - Musik ,
18 . 00 Volkswirtsch . , 1930 Konzert a.
Rennes , 20 . 30 Symph . - Konz . a. Paris .

Beromünster : 12 . 00 Orch . - Konz . ,
16 . 25 Argentin . Lieder , 16 . 40 Gitarren -
Mus . , 17 . 00 Orch . - Konz . a. Schallpl . ,
17 . 25 Mus . a. galanter Zeit , 18 . 00 Ju¬
gendstd . , 21 . 05 Orch . - Konzert . 21 . 40

■Goethe - Lieder , 22 . 00 Tanzmusik .
Mailand : 11 . 30 Orch . - Konz . , 13 . 15

Blaskonz . , 14 . 05 Bunte - Musik , 17 . 15

Nachtmusik .
Leipzig : 12 . 00 Konz . , 14 . 00 Schallpl . ,

16 . 00 Unterh . - Konz . , 1830 Frühlings¬
lieder , 19 . 10 Mus . Feuerwerk a. Schall¬
pf. , 20 . 00 Symphonickonz . ( Sol . Ros -
wänge ) . 22 . 20 —24 . 00 Orch . - Konzert ,
24 . 00 —3 . 00 Nachtmusik . ,

Wien : 12 . 00 Konz . . 14 . 15 Musik aus
Hambg . . 16 . 00 Deutschi . Sender , 17 . 00
Orch . - Konz . a. Schallpl . , 17 . 30 Klas¬
sische Musik , 19 . 10 Wiener Mus . , 20 . 00
Ges . - u. Orch . - Konz . , 21 . 20 Beethoven
5. Symph . , 22 . 20 —24 . 00 Konz . a. Leipz .

Straßburg : 13 . 45 Leichte Mus . , 17,15
Orch . - Konz . , 18 . 00 Volkswirtsch . , 18 . 30
Konz . ( Werke v. Gallon ) , 1930 Ges .
a. Marseille , 2030 Hörspiele ,
Konz . d. Straßbg . Philharm .

Beromünster : 12 . 00 Schallpl . ,
Schweizer Lieder , 1630 Tanzpl . ,
Unterh . - Konz . , 18 . 00 Kinderstd . ,
' fortrag ü. staatsbürg . Erzieh . ,
Orch . - Konzert .

Budapest : 12 . 00 Ges . und Violine ,
17 . 00 Ges . , 17 . 55 Tanzpl . , 19 . 00 Ungar .
Lieder , 20 . 30 Orch . - Konz . , 21 . 30 Jazz ,
2230 Salon - Quintett .

Moskau - Komintern : 17 . 25 Der Kir¬
schengarten , Spiel v. Tschechow , 2130
Nachrichten .

Dienstag , 5. April

Deutschlandsender : 12 . 00 Konzert ,
15 . 15 Caruso a, Schallpl . , 16 . 00 Un¬
tcrh . - Konz . , 18 . 00 Ccllokonz . Marccha !
( Schallpl . ) , 20 . 10 Orch . - Konz . , 2230
bis 24 . 00 Konz . Barnabas v. Geczy . ,
24 . 00 —3 . 00 Nachtmus .

Berlin : 12 . 00 Konz . , 15 . 00 u. 18 . 00
Unterh . - Konz . , 19 . 10 Leichte Musik . ,
20 . 00 Klänge a. aller Welt . , 21 . 00
Unterh . - Konz . , 22 . 30 —24 . 00 Tanzmus . ,
24 . 00 —3 . 00 Nachtmusik .

Breslau : 12 . 00 Konz . , 14 . 15 Mus . a.
Hambg . 1530 Kinilerlicder , 19,10
Unterh . - Mus . , 22 . 35 —23 . 30 Kl . - Konz . ,
^ 3 . 30 —3,00 Nachtmusik .

Leipzig : 12 . 00 Konz . , 14 . 00 Schallpl . ,
18 . 20 Kammermus . , 20 . 00 Opernschall¬
platten , 22,50 —3 . 00 Dtschl, - Sender .

Wien : 12 . 00 u. 13 . 15 Konz . , 14 . 15
Mus . a. Hambg . , 16 . 00 Konz . a. Kö¬
nigsberg , 18 . 30 Ber . Orch . a. Schallpl . ,
19 . 10 Unterh . - Konz . , 20 . 00 Wagner -
Konz . d. Wiener Sinfoniker , 21 . 15
Wiener Mus . , 2220 —24 . 00 Dtschl . -
Sender .

Straßburg : 11 . 00 Orch . - Konz . , 13 . 15
Konz . a. Rennes , 17 . 15 Klavier u. Ges . ,
18 . 00 Sdg . d. Arbeiterhochschule Pa¬
ris , 18 . 30 Klaviermus . , 20 . 30 Variatio¬
nen ü. Volkslieder , 21 . 30 Konz . ( Wer¬
ke v. Ravel u. Roussel ) .

Beromünster : 12 . 40 Unt . - Konzert ,
16 . 30 Schallpl . , 19 . 00 Klaviertrio , 19 . 25
Völkerbundsbericht , 20 . 15 Kirchenmu¬
sik , 22 . 00 Schallpl . ( Association La¬
moureux ) .

I Mailand : 12 . 30 Bunte Schallplatten ,
13 . 15 Bunte Mus . , 17 . 15 Kammermu -

Isik , 19 . 30 Lieder , 23 . 15 Tanzmusik .
I Budapest : 12 . 05 Schallpl . , 1330 Zi -
geunermus . , 18 . 30 Orch . - Konz . , 19 . 40

22 . 30 Jazz .
Luxemburg : 12 . 00 Orch . - Konzert ,

14 . 05 Beethovens 9 Symph . a. Schall¬
platten , 21 . 00 Herr U, Hörsp . v. Mo¬
rand , 22 . 00 Orch . - Konz . a. Paris , 23 . 00
bis 2330 Tanzpl .

Moskau - Komintern : 17 . 30 Ker -
Ogly , Oper , 2130 Nachrichten .

Montag , 4. April

Deutschlandsender : 12 . 00 Konzert ,
15. 15 Schallpl . , 16 . 00 Konz . , 18 . 00 Un ¬
terh . - Mus. , 20 . 00 Philharm . Konz . ( Dir .
Furtwängler ) , 2230 Nachtmus . , 23 . 00
Melodien , 24 . 00 —3 . 00 Nachtkonz .

Berlin : 12 . 00 Konz . a. Hambg . , 14 . 15
Unterh . - Mus . , 16 . 15 Johann Strauß a.
Schallpl . , 17 . 00 Serenade , 18 . 00 A. Ope ¬
rette u. Tonfilm . 19 . 10 Chorkonzert ,
20 . 00 Orch . - Konz, , 21 . 00 Tanzmusik ,
22 . 30 Nachtmusik , 24 . 00 —3 . 00 Unterh . -
Musik .

Breslau : 12 . 00 Konz . , 16 . 00 Unterh . -
Könz . , 19 . 10 Bunte Mus . , 2230 Nord .
Lieder , 22 . 50 —- 2330 Mus . f. Cello und Judith , Tragödie v. Hebbel ( ungar ) ,
Orgel , 2330 Schallplatten , 24 . 00 —3 . 00 21 . 10 Zigeunermus . , 22 . 05 Orch . - Konz . ,
Nfirnfmnciv .

Neue Schallpl . , 19 . 40 Bunte - Mus . , 21 . 00
A. d. Scala : Silvano , Oper v. Masca -

gnt , dann Nußknacker - Ballett vom
Tschaikowski .

Budapest : 12 . 05 Balalaika - Konzert ,
1330 Orch . - Konz . , 1730 Schallpl , 1830
Zigeunermus . , 1930 Die Bohßme ,
Oper v. Puccini , 23 . 10 Zigeunermusik .

Luxemburg : 12 . 00 Unterh . - Konz . ,
13 . 00 Altfranz . Lieder , 13 . 40 DL Pres¬

se , 13 . 45 Zigeunermus . , 14 . 05 Violin¬
konz . Perbai , 20 . 20 Revue , 22,05 Orch . -
Konz . , 23 . 00 —2330 Tanzmusik .

Moskau - Komintern : 19 . 00 Schnee¬
wittchen , Oper v. Tschaikowski , 2130
Nachr . , 23 . 00 DL Programm .

Donnerstag , 7 . April

Deutschlandsender : 12 . 00 Konzert .
15 . 15 Hausmusik . 16 . 00 Konz . 17 . 10
Untcrh . - Konz . 18 . 00 Kammermusik .
( Haydn , Mozart ) . 20 . 00 Orch . - Konz .
22 . 30 Nachtmus . 23 . 00 —24 . 00 Unterh . -
Mus . a. Helsingfors . 24 . 00 —3 . 00 Nacht¬
musik .

Berlin : 12 . 00 —14 . 00 Konzert . 14 . 15
Unterh . - Musik . 16 . 30 Ballettmusik auf

Schallpl . , 17 . 00 Carl Maria v. Weber :
Klavicrson . As - dur . 18 . 00 Unterh . - Mus .
19 . 10 Opernkonzert a. Schallpl . 20 . 00
Tanzabend , 22 . 30 —3 . 00 Unterhaltungs¬
musik .

Breslau : 12 . 00 u. 16 . 00 Konz . 20 . 10

Hörfolge ü. Paganini . 22 . 30 —3 . 00 Un¬
terhaltungs - Musik .

Leipzig : 12 . 00 Konz . 15 . 15 Mus , f.

Flöte . Cello u. Harfe . 18 . 00 Volksmus .
a. Thüringen , 20 . 00 Orch . - Konzert a.
Dresden , 22 . 30 Konzert , 24 . 00 —3 . 00
Unterhaltungs - Musik .

Wien : 12 . 00 Konz . a. Frank ! . , 14 . 15
Mus . a. Hambg . , 16 . 00 Konz . a. Köln ,
18 . 00 Leipzig , 20 . 00 Tanzmusik , 21 . 15

Popul . Orch . - Konz . , 23 . 00 —24 . 00 Tanz¬
musik . ,

Straßburg : 12 . 00 Orch . - Konz. , 13 . 15
Orch . - Konz . , 17 . 00 Jugcndsdg . , 18 . 00
Volkswirtsch . , 18 . 30 Orgelkonz . , 2030
Orch . - Konz . , 21 . 10 Bunte Stunde .

Beromünster : 12 . 00 Kirchenmus . v,
Bruckner , 1630 Schallpl . , 19 . 55 Schul¬
funk , 20,10 Orch . u. Chorkonz .

Mailand : 1230 Streichorch . 14 . 05
Bunte Mus . 17,15 Jtal . - brasil . Konzert .
1930 Bunte Mus . , 21 . 00 Symph . - Konz . ,
22 . 10 Chorkonz . , 22 . 45 Tanzmusik .
- Budapest : 17 . 00 Chorkonz . 18 . 05
Zigeunermus . , 20 . 40 Unterh . - Konz . ,
21 . 10 Klavicrson . v. Beethoven , 22 . 25
Zigeunermus . 23 . 00 Orch . - Konz .

Luxemburg : 12 . 30 Unterh . - Konzert .
13 . 00 Märsche a. Schallpl . , 13 . 40 Dt .
Presse , 20 . 00 Vortr . v. Sascha Guitry ,
20 . 15 u. 2130 Symph . - Konz . , 23 . 00 —
23 . 30 Tanzpl .

Moskau - Komintern : 20 . 00 Hörspiel ,
2130 Nachrichten .

Freitag , 8 . April
Deutschlandsender : 12 . 00 Konz . 13 . 15

Mus . a. J - Iambg . , 15 . 15 Kindcrliedcr .
15 . 35 Frühlingslieder . 16 . 00 Unterh . -
Konz . , 18 . 00 Mus . Allerlei , 2230
Nachtmus , 23 . 00 —24 . 00 Tanzmus .

Berlin : 12 . 00 —14 . 00 Konz . 14 . 15
Unterh . - Mus . , 1535 Heitere Schallpl . ,
17 . 00 Operettenmel . a. Schallpl . , 2230
Tanzmus . , 24 . 00 —3 . 00 Nachtmusik .

Breslau : 12 . 00 Konz . , 16 . 00 Unterh . -
Mus . , 22 . 20 —24 . 00 Tanzmus .

Leipzig : 13. 15 Konz . , 16 . 00 Unterh . -
Konz . , 18 jo Kammcrmus , a. Dresden ,
19. 10 Irma Beilke singt , 2235 —24 . 00
Nachtmus . , 24 . 00 —3 . 00 Nachtmus . a.
Frankfurt .

Wien : 12 . 00 Konz . a. Saarbrücken ,
14 . 15 Mus . a. Hambg . , 1530 Konzert ,
16 . 00 Unterh . - Mus . . 22 . 30 —24 . 00 Tanz¬
musik a. Breslau .

Straßburg : 11 . 00 Orch . - Konz . , 13 . 15
Konz . a. Rennes , 17 . 15 Leichte Musik ,
18 . 00 Volkswirtsch . , 1830 Klaviersoli
u. Lieder , 20 . 00 —23 . 00 Boris Godunow ,
Oper von Mussorgski .

Beromünster : 12 . 00 Bat musette
( Schallpl . ) 12 . 40 Amerik . Unterh . : Mus .
( Schallpl . ) , 16 . 30 Konz . ,18 . 00 Kinder¬
stunde , 18 . 45 Wochenschau , 19 . 55
Volkslieder , 20 . 45 Mozart - Quartett
Nr . 27, 21 . 00 A. Mozarts Briefen , 21 . 10
Titus , Oper v. Mozart .

Mailand : 13 . 15 Bunte Musik , 17 . 15
Tenor u. Sopran , 2230 Tanzmus .

Budapest : 12 . 05 Zigeunermus . 1330
Orch . - Konz . , 1735 Jazz , 19 . 05 Schallpl . ,
21 . 45 Mozart - Konz . d. Ungar . Symph . -
Orch . 21 . 30 Unterb . - Konz .

Moskau - Komintern ; 19 . 00 Konzert ,
2130 Nachrichten .

Samstag , 9. April
Alle reichsdeutschen Sender : 10. 00

Unterh . - Mus . a; Stuttgart , 11 . 00 Konz ,
a. Köln , 12 . 00 Konz . a. Wien , 13. 10
Konz . a. Wien , 17 . 00 Heitere Mus . a.
Hambg . , 18 . 00 Unterh . - Mus . a. Leip¬
zig , 19 . 10 Konz . a. Wien , 20 . 00 Melo¬
dien dt . Meister ( v. Deutschlandsen¬
der ) , 24 . 00 —2 . 00 Tanzmus . a. München ,
2. 00 - ^3. 00 Tanzmus . a. Breslau .

Straßburg : 11 . 00 Konz . a. Marseille ,
12 . 00 Orch . - Konz . , 13 . 15 Mus . a. Paris ,
15 . 00 Buntes Progr . , 1630 Leichte
Mus . , 18 . 00 Volkswirtsch . , 1830 Mus .
a. Paris , 1930 Konz . a. Rennes , 2030
Orch . - Konz . , 23 . 00 Tanzmus .

Beromünster : 12 . 40 Mus . d. Nordens
( Schallpl . ) , 14 . 00 Bücherstd . , 18 . 00
Vortr . über Berufskrankh . , 1830 Blas -
orch . , 19 . 55 Elternstd . , 20 . 20 Mus . a.
alter Zeit , 2135 Der Freier vor dem
Tore , Legende v. Fr . Rosenfeld , 22 . 00
Tanzplattcn .

Mailand : 13,15 Bunte Mus . 17 . 15
Tanzmus . , 1930 Bunte Mus . , 21 . 00
Parsifal , Oper v. Wagner ( a. Neapel ) .

Budapest : 12 . 05 Konz . , 13 . 30 Schall¬
platten , 17 . 00 Mus . a. 2 Klavieren ,
17 . 30 Ungar . Konipon . 18 . 35 Zigeuner¬
mus . , 20 . 40 Orch . - KonN . , 21 . 45 Unter -
halt . - Könz . , 23 . 00 Tanzpl . -

Luxemburg : 1130 Kammermusik ,
13 . 40 Dt . Presse , 17 . 15 Engi . Konz . ,
2030 Franz . Mus , a. Brüss el , 21 . 15
Symph . - Konz .

Moskau - Komintern : 19,00 Konzert ,
2130 Nachrichten , . >
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Frankreich
blickt auf Präs

Von Bernard Vernier , Paris

Die Tschechoslowakei ist plötzlich ein berühm -
ler Land geworden , noch - vor nicht allzu langer

^eit machte sich die nrofoe Mehrheit der Franzo «

sm nur vage Vorstellungen von ihrer Existenz
und ihrer Lage in Europa , heute ist sie in aller

Mund. Tchkcoslovagui « — Prague — Europe
Lciiirale — diese Worte Ningen aus allen Ge¬

sprächen. die man in diesen aufgeregten Tagen
führte , heran «. Die Tschechoslowakei ist seht na¬

mentlich dank einer unermüdlich betriebenen

Pressekampagne nicht nur bekannt sondern auch

populär . Die Redensart „ Wegen der Tschechoslo -
loasei werden wir nicht in den Krieg ziehen " , die

sriiher nicht selten auf den Lippen gewisser Klein¬

bürger schwebte , ist seht nicht mehr zu hören und

gewiss ist eS ein wenig deprimierend , daß erst die

Eroberung Oesterreichs durch Hitler nötig war .

um gewissen Pariser Kreisen klar zu machen ,
welche eminenten französischen Interessen in Prag

auf dem Spiele stehen . Die Tatsache , das ; die ge¬

samte öffentliche Meinung des Landes ihre be¬

sorgten Blicke nach dem Moldaustrande sendet ,

verleiht den . zum Schuhe der Tschechoslowakei ab¬

gegebenen offiziellen Erklärungen nicht nur von

vornherein die Sanktionierung der Nation , son¬

dern muntert die Regierung zu einer noch ener¬

gischeren Haltung In außenpolitischer Hinsicht auf .
In dieser Beziehung kann man überhaupt

eine gründliche Wendung zum Besseren konstatie¬
ren , seitdem die Regierung Blum —Paul Bon¬

cour die Zügel in die Hand genommen hat . Daß
Avon DelboS , der Außenminister in den ersten
drei Kabinetten der gegenwärtigen Legislatur¬
periode . vom besten Willen beseelt war , wird man
ibm gern bescheinigen , aber man wird eS uns nicht
verübeln , wenn wir hinzufügen : er ist nicht fene
starke Persönlichkeit gewesen , welche die Schwere
der Zeit erfordert hätte . Da neben DelboS aus
der Regierung auch ChautempS verschwand , wel¬
cher noch eine weit „gemäßigtere " Tendenz ver¬
treten hatte , konnte man sich durchaus eine Er¬
starkung in der Außenpolitik erhoffen . Schon in
den ersten Wochen seiner Tätigkeit hat Paul Bon¬
cour alle beruhigt , die seine Anwesenheit am
Quai d' Orsah im Jahre 1038 wegen der damals
von ihm geführten Biermächtepaktverhandlungen
in wenig angenehmer Erinnening hatten . Paul
Boncour , einst daS enfant terrible der sozialisti¬
schen Kammerfraktion , erscheint heute , da er in
einem völlig veränderten Europa wirkt , der Si¬
tuation gewachsen . Während ThantempS und Del¬
boS in,jem Eingehen, auf die Wünsche des bri «
tischen KgbiqsttS Lie Quintessenz einer - sranzösi, -
schon Außenpolitik erblickten , hat Paul Boncour ,
ähnlich wie dies unter Barthou der Fall war , das
Berhältnis umgekehrt und die Engländer in der
zentraleuropäischen Krage stark unter Druck ge «
seht . Ta ? Resultat blieb nicht auS , denn man muß
die Erklänmgen Chamberlains vom 24 . März
zum guten Teil auf das Konto der französischen
Demarchen sehen , die seit der Annexion Oester¬
reich « Ün Foreign Office vorgenommen wurden .
AaS bezüglich der Tschechoslowakei gelang , miß¬
lang hinsichtlich SvanienS , die französische Regie¬
rung , und zwar Lkon Blum und Paul Boncour
niSbcsondere waren geneigt , angesichts der neuen
massiven Intervention auf . feiten des Generals
Franco weit energischere Maßnahmen zu ergrei¬
fen als jene , zu welchen man sich schließlich resig¬
nieren mußte . Die englischen . Konservativen find
ähnlich wie die französische Rechte der Auffassung ,
daß ein endgültiger Sieg der Nationalisten zwar
den Sieg der faschistischen Ideoloaie in Spanten
bedeutet , jedoch keineswegs den Anschluß diese ?
Landes an die Achse Rom —Berlin . Diese Ein¬

schätzung der Situation auf der andern Seite des
Kanals , die richtig sein kann , aber eS nicht fein
muß, macht eine völlige Koordinierung des bri¬

tisch - französischen Standpunktes im Augenblick
nicht möglich . Die Gefahr einer „dritten Front "
an den Pprenäen iiberschäht man sicher nicht ,
denn ein anSgeblutetcS und trotz allen Terrors
auch unter einer eventuellen Rechtsdiktatur un¬

einiges Spanien llößt keine allzu große Besorg¬
nis ein , man denkt jedoch an die pspchologsschen
Auswirkungen einer Niederlage der spanischen
Republikaner und wieder werden die Blicke auf
Prag gerichtet .

Bei der Verteidigung der Tschechollowakei
bandelt eS sich nicht mehr um ein ideologisches
Problem , es ist nicht zu befürchten , daß sich un - |
seretwegen die öffentliche Meinung so zerklüftet ,
wie damals , als die Arbeiter unter dem Rufe

„Oeffnct die Grenzen , Kanonen für Spanien "

demonstrierten und die Bürger für einen Ehren¬

degen sammelten , der dem faschistisches General

Man erhält für K8
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MoSkardo , dem sogenannten „ Helden des Alla «
zar " geschickt wurde . Wenn eS theoretisch möglich
war , den spanischen Bürgerkrieg zu lokalisieren ,
so wissen auf der . andern Seite doch alle , daß eine
„Nichtintervention " In der Tschechoslowakei un¬
möglich ist , falls Frankreich noch darauf Anspruch
erhoben will , als eine wirkliche Großmacht zu gel¬
ten und die Versllnvung Zentral » und Osteuropas
zu verhindern . Dem französischen Volk werden
seit Wochen täglich die großen Niederlagen seiner
Diplomatie im Verlaufe dreier Jahrhunderte vor
Augen geführt , damit alle die Größe deS Ein¬
sätze ? erkennen , der aus dem Spiele steht . Drei¬
mal hat Frankreich seinen östlichen Verbündeten
ausgeopfert , weil e ? die Bedeutung de ? histori¬
schen Augenblick ? verkannte oder weil e? sich in¬
nerlich schwach fühlte und einen Wafscngang nicht
wagen konnte ; der Schlacht auf dem Weißen Berg ,

Eine gut besuchte Konferenz der Vertrauens¬
leute aus der Gablonzer Glasschmuckindustrie ,
einbcrufcn von allen Vertragsgewerkschaften , fand
am 27 . März in Gablonz statt . Nach einem vom
Kollegen Weiß erstatteten Bericht über die Ver¬
hältnisse in dieser Industrie , befaßten sich die Bor «
traucnsleuie sehr eingehend mit den Auswüchsen ,
welche von Tag zu Tag zunehmen und welche trotz
der bestehenden Lohnlisten und des Heimarbeiter «
kollektivvertrage ? die damit angestrebtc Gesundung
in der Industrie zunichte machen , DaS in den
Genossenschaften Gablonz , Eifenbrod und Turnau
vereinigte Unternehmertum verfolgt in ihrer lei¬
der größeren Zahl noch immer die alte Taktik einer
unverantwortlichen Schmntzkonknrreuz , sabotiert
daher die im Vertrag vorgesehene Lohnkontrolle ,
die Genossenschaften , vor allem die Eisenbroder
und Turnauer , verhindern durch ihr Verhalten ,
daß die im Vertrag vorgesehenen Strassanktionen
bisher praktische Anwendung finden konnten . Be¬

dauerlicherweise gibt eS bereits wieder viele Ar¬
beiter . welche sich zu Lohndurchbrüchen mißbrau¬
chen lassen , sich dadurch mitschuldig machend , wenn
wieder Hungerlöhne in der Glasindustrie gang
und gebe würden .

Wiederholt kam in der Diskussion aber auch
die Unzufriedenheit mit den amtlichen Faktoren
zum Ausdruck . Die vor mehr als Jahresfrist die¬
sen Stellen unterbreiteten Forderungen , wie z. B.
der Ausbau der Gewerbe - Inspektorate — Rege¬

lung der Arbeitszeit in der Heimindustrie — Er¬

lassung einer Verordnung nach 8 8 des Gesetze ? .

Zahl 29 — Verordnung über die Versachlichung
in der GlaSKeimindustrie — Aenderuna der Richt¬

linien der ZVA über die Kranken - , Alter ? « und

Invaliditätsversicherung u. dgl . , sanden mit AuS »

nähme deS Fürsorgcministerium ? bei anderen

Stellen sehr wenig oder überhaupt kein Ver «

ständniS .

Von allen Vertrm >en ? lcuien wurde wieder¬

holt betont , daß die Agilität der Arbeiterschaft

verstärkt , aber auch die Zusammenarbeit zwischen
dem deutschen und tschechischen Gebiete noch mehr

auSgebaut werden müsse .

Das Ergebnis der Konferenz wurde in der

folgenden Entschließung zuiammengefaßt :

Entschließung .

den Teilungen Polens und dem Krieg Bismarcks
gegen Oesterreich hat es untätig zugesehen . Heute
handelt es sich nicht mehr darum , eine Vormacht «
stellung Frankreich ? auf dem Kontinente aufrecht¬
zuerhalten und aus diesem Grunde die Politik des
östlichen Alliierten bis zu den letzten Konsequen¬
zen fortzusehen , die nationale Sicherheit deS Lan¬
des ist in Gefahr , die Zukunft der Menschheit und
die Freiheit Europas verlangen mächtige Be¬
schützer . Niemand kann sich hier der Erkenntnis
entschließen , daß in Böhmen möglicherweise eine
Entscheidung fällt , die über Sein oder Nichtsein
der kleineren Republik hinauSgeht und darum er¬
heben alle Zeitungen , alle . Kreise des Publikums
und alle verantwortlichen Staatsmänner Frank¬
reichs den vom Willen zur Aktion getragenen
Ruf :

Hände weg von der Tschechoslowakei !

Trotz dieser unerfreulichen Tatsachen und

mannigfachen Schwierigkeiten , sind die Ver¬
trauensleute nicht bereit , zu kapitulieren , sondern
fest entschlossen , den einmal begonnenen Kampf mit

Hilfe ihrer Gewerkschaften mit noch größerer
Energie fortzusehen .

An die Adresse der Unternehmer und ihrer
Genossenschaften richten die Vertrauensleute in

zwölfter Stunde ihre warnende Stimme , ihre Be¬

reitwilligkeit für die Einhaltung der Lohnlisten und

Kollektivverträge durch die diesbezüglichen Taten

zu beweisen .

Weiter fordern die versammelten Vertrauen ? «
leute von den Behörden und Aemtern , daß diese
mit allen ihnen zu Gebote stehenden Maßnahmen
den Lebenskampf von 18 . 09g GlaSarbeitersam ! »
lien unterstützen , wozu sie bereits längst vom
Standpunkt der Volkswirtschaft verpflichtet sind .

Die Arbeiterschaft , die sich bisher aller fried¬
lichen gewerkschaftlichen Kamvfmetboden bediente ,
ist entschlossen , fall - dieser letzte Avpell an da ?
Ilnternebmertum und an die Behörden al - wir¬
kungslos sich erweisen «sollte , von allen ihr zu Ge¬
bote stehenden Mitteln zur Erhaltung ihrer Exi¬
stenz Gebrauch zu machen .

Ausgehend von der Feststellung , baß die Be¬

schäftigung in der Gablonzer Glasschmuckindustrie
seit Monaten wieder di « denkbar ungünstigste ist ,
werden daher die Regierungsstellen aufgefordert ,
die ihnen mit 1. März von den Gewerkschaften
unterbreiteten Forderungen zu realssieren und dar¬
über die geeigneten Maßnahmen zu treffen , toelche
eine Belebung dieser Industrie mit sich bringen
können .

Die Vertrauensmänner bekennen sich
trotz aller Mühsalen und Schwierigkei¬
ten , unter denen sie derzeit arbeiten und leben
müssen , vollinhaltlich zum Staate , in dem sie leben ,
sowie zu seiner Berfassung und Demokratie , ver¬

langen aber auch vollste Ilnterstühung im Kampfe
um ihre primitivsten Rechte auf geordnete Lohn »
und Arbeitsbedingungen .

Die Arbeiterschaft wird aufgeforderi , wieder
im gegenseitigen Vertrauen und Solidarität sowie
it der im vorjährigen Streike bewiesenen Kampf¬
gemeinschaft noch aktiver als bisher an der Durch¬

führung der sich gestellten Aufgaben teilzunehmen .

Die am 27 . März 1988 im Hotel „ Scholz "
in Gablonz a. N. versammelten Vertrauensmän¬

ner ans der Gablonzer Gla - schmuckinduitrie be¬

kunden nach Entgegennahme der Berichte über die

Lage in der Industrie einmütig ihren Willen wie

folgt :

Die Vertrauensleute sind aus ? tiefste erbit¬

tert , daß trotz Abschluß von 86 Lohnlisten und

zwei Kollektivverträgen , wodurch die Voraussetzun¬

gen für eine Gesundung der Verhältnisse in der

Gablonzer Glazschmuckindustrie geschaffen wur¬

den , eS durch die Schuld der in den Genossenschaf¬
ten Gablonz , Eisenbrod und Turnau vereinigten

Unternehmer nicht möglich wurde , eine solche Ge¬

sundung kn dem notwendigen Ausmaß herbeizu¬
führen .

Noch immer ist in allen Branchen eine Anar¬

chie in den Löhnen und Verkaufspreisen zu ver¬

zeichnen und die kür diese Industrie geradezu

zwingende Stabilität konnte bisher nicht herbei «

. geführt werden .

Di « im Kollektlvvertrag vorgesehene Kontrolle

wurde bisher vondemgrößerenTeilder
Unternehmer sabotiert und dadurch der

Anreiz zu weiteren Unterbietungen in den Ver¬

kaufspreisen auf Kosten der VertragSköhne gegeben .

Ferner wurde «s, vor ollem durch die Schuld der

Turnauer und Eisenbroder Genossenschaften ver » l

hindert , gegenüber jenen Unternehmern , welche

sich der schmutzigsten Konkurrenz bedienen , di « im

Kollektivvertrag Drgesehenen Strassanktionen an¬

zuwenden .
Bedauerlicherweise werden die Gewerkschaf¬

ten und ihre Vertrauensleute in ihren Bestrebun¬

gen , betreffend die Einhaltung der Lohnlisten und

des Vertrages , von einen Teil der Heimarbeiter

nicht genügend unterstützt . Diese Arbeiter haben
noch immer nicht begriffen , daß sie durch ihr Ver¬

halten wieder die Hungerlöhne für die Glasarbei¬

ter herbeiführen helfen , schließlich aber die Exi »
tztnz derselben überhaupt untergraben, ,

Gegen diese Entschließung stellte sich in
seinen AuSsührnngcn der DAT « Sekretär
H. S e i b t mit der Begründung , daß es über¬

flüssig sei , Entschließungen zu fassen , die dann

wieder nicht realisiert würden . H. Seibt ging eS
aber tvohl mehr um das in der Entschließung zum
Ausdruck gebrachte Bekenntnis zum Staate und

zur Demokratie , wenn ec auch nicht den Mut fand ,
dies offen zu bekennen . Durch die Abstimmung
über die Entschließung , gegen welche vier

DAG - Vertrauenslrute stimmten ,
während die übrigen DAG- Vertretcr sich der

Stimme enthielten , wurde bewiesen , daß die DAG

so weit von dem TotalitätSnimmel ergriffen ist .
daß sie sich ganz offen nach Henlein auSzurichten

beginnt . So bemerkte ein Sprecher dieser Ge¬

werkschaft ganz offen , daß wir uns Entschließun¬
gen ersparen können , daß s i e das entscheiden wer¬

den , während ein anderer erklärte , die Regierung
Hal gestern demissioniert , eS kommen nun neue

Minister , weshalb eine Entschließung überflüssig
sei . Wie dies « Einstellung der DAG sich in der

nächsten Zelt aus die gemeinsame Arbeit auSwir -

kcn Wird , bleibt abzuwarien .

vle Teuerungsaushilfe an die
nordböhmischen Bergarbeiter

Die zweite Rate gelangt
Im April zur Auszahlung

Bereits im Dezember deS Vorjahres haben
die Union der Bergarbeiter , der Gvaz hornlkü
und die Jednola hornlkü beim Verein für die

bergbaulichen Interessen im nordivestlichen Böh¬
men beantragt , die zweite Rate der vereinbarten

Teuerungöauöhilfe nicht erst im Juni , sondern
schon früher , zur Auszahlung zu bringen . Auf
Grund einer neuerlichen Intervention hat der

obengemumte Verein an die Bergbauuickerueh -

ÜolhuurWialt und SMialplttife
Aus der Glasschmuckindustrie
des Isergeblrges

mungen ein Rundschreiben gerichtet , in welchem
ihnen empfohlen wird , die zweite Rate der Teu «
erungSauShilfc noch vor Ostern , wenn möglich bis
0. April l . I . , an die Bergarbeiter zur Auszah¬
lung zu bringen .

Kfitlk - Chaudolr - AbKhluß
Netto - Dividende 54 ( 44 ) K6

Günstiger Auftragsstand
Prag . In der Generalversammlung dec Kiizik «

Ehaudoir , Metall - , Kabel - und Elektrische Werke A. -
Ä. in Prag , stell !« der vorliegende Geschäftsbericht
fest , daß di « vorjährig « erhöhte Beschäftigung der ge¬
sellschaftlichen Fabriken und Abteilungen sowie der
Konzernunternehmuttgen sich auch auf da - Jahr 1087
übertragen hat . Der BestellungSeiugong im ersten
Halbjahr 1987 , der in Werten den de « zweiten Se¬
mesters 1936 entsprach , zeigte gegen Ende 1987 eine
empfindliche Abschwächung , Allem Anschein nach
hänge dies « Abschwächutgf mit der Preisbewegung
auf den Rohstoff - Weltmärkten und mit der ungeklär¬
ten , eher zurückhaltenden Tendenz gerade in jenen
Metallen zusammen , die für die Gesellschaft am wich -
tigften sind. Die Unbeständigkeit und der Rückgang
dieser Preise verstärkte im Verlauf die allgemeine
rückläufige oder zumindest abwartende Tendenz , die ,
wie zu hoffen sei , sich als überwiegend vorüber¬
gehende Erscheinung erweisen werde .

Der Borsprung gegen 1986 hat sich Wohl ver¬
ringert , ist jedoch , insofern « er auS . der Ertrags¬
rechnung hervorgeht , noch immer beträchtlich . Der
Bruttoertrag wird mit 88 . 11 (i . V. 81 . 58 ) Millio¬
nen Kß, also 20 . 6 Prozent höher , auSgewiesen als
im Vorjahr . Tie erhöbt « Beschäftigung führte zu
einer entsprechenden Steigerung des RegieanslvandS
auf 10 . 11 <8. 01 ) Millionen KC. Dieser Umstand
und die Tatsache der doppelten Steuervorschreibung
bewirkte eine beträchtliche Zunahme der Sieuerlair
auf 12 . 88 ( 9. 75 ) Millionen KC. Nach vermehrten
Abschreibungen von 6. 88 ( 6. 09 ) Millionen KC ver¬
bleibt ein erhöhter Reingewinn von 8,289 . 216 Xe
gegen 7,722 . 081 KO int Vorjahr und 4,582 . 880 KO
vor zwei Jahren , Mit dem Vortrag von 2,885 . 168
( 2,411,292 ) KC steht der Generalversammlung ein
Gewinn von 11,174 . 412 ( 10,183 . 378 ) KC zur Ver .
fiigung . ES wird vorgeschlagen , aus daS Kapital
von 40 Millionen Kc eine Dividende von 15 Pro¬
zent — 60 Kc brutto bzw , 54 (i , V. 44 ) KC netto
am 4. April auszuzahlen , an Tantimen 828 . 92 - 1
( 772 . 208 ) KC und an die Revisoren 48 . 500
( 86 . 000 ) Kc zu verteilen , dem Angestellten - und
Beamtensonds 1. 2 ( 1. 0) Millionen zuzuwciscn und
8,101 . 988 KC vorzutragen .

In der Bilanz erscheinen Grundstücke unver¬
ändert mit 9,23 Millionen . Der Buchwert der Ge¬
bäude stieg auf 21 . 15 ( 20,88 ) , der der Maschinen¬
einrichtung auf 14 . 98 ( 11 . 92 ) Millionen KC. Unter

Berücksichtigung der erwähnten Abschreibungen er¬
rechnet sich für daS abgelausene Jahr ein Invcsti «
tionSaufwand von rund 10 Millionen KC. Er han¬
delte sich hiebei insbesondere um den weiteren Aus¬
bau deS KupferwerkeS und der elektrotechnischen
Fabrik . Effekten und Beteiligungen sind mit 19 . 45

( 19 . 57 ) Millionen kaum verändert - Debitoren senk¬
ten sich auf 30 . 18 ( 88 . 29 ) Millionen , während die

gesamten Vorräte auf 29 . 17 ( 26 . 88 ) Millionen Kc

anstiegen . Neben dem Kapital von 40 Milliotien be¬
steht ein allgemeiner Reservefonds von 20 . 2, dec
StaibisierungSsonds von 80 . 5 und verschiedene Ver¬
lustfonds von 5 Millionen KL Kreditoren senkten
sich trotz dem erweiterten GeschäftSfang auf 5. 29
( 6. 82 ) Millionen .

Wie der Bericht mitteilt , waren die ( Lonzern -
gesellschaften , namentlich die Prager Akkumulatoren¬
fabrik AG . sowie die Sagdrik AG . gut beschästigt .
Auch dir Kabel Polski AG. in Bromberg arbeitete
gut . Die Mährische elektrotechnisch « und Metallwerke
AG . in Mödritz erweiterte den Wirkungskreis , wenn
auch die Verkaufspreise noch nicht entsprochen haben .

In daS neue Jahr habe di « Gesellschaft genü¬
gend größere Bestellutigen übertragen und auch der
bisherige . AustragSeingang sei , wenn auch etwas
schtvächer , jo doch nicht ungünstig .
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Edwige Feuiüdr in dem Film „ Feuer ! "

Xun &t und Mssen

! Hin » Sltfl : Jf tonte aqnila . Ta - QtänMfea »
i : t glaubte mit dem Stücke des italienischen Drama «
tikerS und Redakteurs des Triester „Piccolo della
Serra " den Schlager der Saison zu finden — haupt¬
sächlich deshalb , weil der Inhalt eine gleichtönende
Saite in der Historie des tschechischen KamvseS gegen
den österreichischen Absolutismus anschlägt . Es Ivar
zwar ein grober Abend — denn die auf die Bühne
zUrückkehrende Anna Sedläikovä wurde mit
stürmischer Ovation und einem Blumengarten bc -
grüsst —, doch das Stück selbst liest gemischte Enwfin -
düngen zurück . So wie seinerzeit in den „ 100
Tagen Napoleons " , die den einzigen für das heutige
Italien redenden Mann zum Verfasser haben , wer¬
den. auch hier gewisse Eigenschaften und Erfüllungen
in » " Treffen geführt . Man merkte die Absicht und
verstand . Der Graf „ Adler " ist Frederico Eonfa -
lonieri , den der starrsinnig beschränkte Franz ! •
unter Führung der heiligen Allianz Metternich ! als
das Haupt der ngrditalienischen Verschwörung zu¬
erst zum Tode verurteilt , der aber durch die Auf¬
opferung seiner Frau Teresa gnadenweise seine
lebenslängliche Strafe auf der Festung Spielberg ab -
hüsten darf . Mit Hilfe des schwarzen Kabinetts
und Verrats schlägt Metternich zu, gerade als die
Revolution , die ganz Italien zusammemchmieden soll ,
in » letzte Stadium tritt und das itali - nische Volk auf
ein Zeichen wartet . Teresa verwendet ihr ganze !
Vermögen dazu , um den Mann aus dem Gefängnis
zu befreien und der Revolution wieder zuzuführen ,
stirbt jedoch nach fünf Fahren , ohne den in den Kase¬
matten Spielberg ! Gemarterten helfen zu können . —
Es sollte kein geschichtliche ! Stück sein , behauptet der
Verfasser , doch die stärksten Szenen des Drama ! —
da ! Verhör Terelit ! durch den Richter Menghen und
die Begegnung Metternich ! mit Eonfolonieri — sind
ein Stück der Historie de ! italienischen Risorgi¬
mento . Der die vier Akte beherrschende politische
Ton , hauptsächlich im Bekenntnis Fredericos zur Re¬
volution lauch er wollte da ! italienische Volk ver¬
einen und Städte bauenll wandelt sich im letzten Akte
zu Lyrisch - Persönlichem , war das Drama um eine
Bointe brachte . Richen der starken Persönlichkeit
TereiaS , der in der sonst eindringlichen Wiedergabe
Frau Sedläökovä ! die südliche Glut fehlte , nimmt
der „ Adler " - Graf eine etwas passivere Stellung an ,
obwohl er in Herrn Stspänek einen charakteristischen
Darsteller fand . Herr Prucha wuchs in der Gestalt
des Richter - Menghen zu einer der lebendigsten Ge¬
stalten de - jesuitisch - absolutistischen Oesterreich ! .

m. i.

Wochenspielplan des Reuen Deutschen Theater ».
Samstag halb 8 Uhr : Victoria Regina , C 2. —
Sonntag halb 8: Madame Sans «
GSne , A r b e j t e r v o r ft e l l u n g, halb 8 :
Herzen im Schnee , Erstaufführung , BI . — Montag

8 Uhr : Konzert de » Deutschen Männergesangverein «,
Abonnement aufgehoben . — Dienstag halb 8: Her¬

zen im Schnee , AL . — Mittwoch halb 8: FigaroS

Hochzeit . B S. — Donnerstag 8: Kmnmersungfer ,

Erstausführung . EL . — Freitag halb 8: Tannen .

D. — Samstag halb 8: Kammerjungfer . A 2. —

Sonntag halb 3: Victoria Regina , halb 8: Ariadne

aus Raxo » , C 1.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Samstag
8 llhr : Das Ministerium ist beleidigt . — Sonntag
3 Ubr : Zwei Dutzend rote Rosen . 8 Uhr : Die Stüt¬

zen der Gesellschaft . — Montag 8: Circa 100 . 000

Schilling , Bankbeamte 1 und freier Verkauf . —

Dienstag 8: Tie Stützen der Gesellschaft , Bank¬
beamte 2 und freier Verkauf . — Mittwoch 8 Uhr :
Parkstrasse 18 , volkstümliche Vorstellung . — Don¬

nerstag halb 8 Uhr : Die Stützen der Gesellschaft ,
Theatergemeinde de » Kulturverbandes und freier
Verkauf . — Freitag 8: Die Reise , volkstümliche
Vorstellung . — Samstag halb 8 Uhr : Liaison ,
Erstaufführung . — Sonntag 8: Da » Ministerium ist
beleidigt , 8 llhr : Liaison .

DaS Hradschinee Institut für tlinde Kinder
veranstaltet am Sonntag , den 8. April , um 17 Uhr
im Saal des Strahober . Kloster ! unter dem Pro¬
tektorat des Abtes Dr . Method Zavoral ein Kon¬
zert seiner blinden Zöglinge . Auf dem Programm
siebt Orchestral - und Vokalmusik ( Dvorak , Smetana ,
Roväk , Jindkich , Hilmer u. a. ) . Karten . au der Kassa .

Der Dim

Rosalie . Ein „ romantischer " Film ist da », wie
ihn selbst ein Satiriker der Hollywood - Romantik nicht
vollkommener auSdenken könnte . . Er spielt in einer

Operetten - Monarchse , der jugendliche Held und Lieb¬

haber ist ein amerikanischer Kadett , et wird geliebt ,
gesungen und getanzt , eine Art Revolution kommt

auch vor , der Tenor Nelson Eddy marschiert und

schmettert Arien , die fabelhafte Revue - Tänzerin
Eleanor Powell bewegt sich auf extravagante Art . und
eine verschwenderische Fülle von Ausstattung , Mas¬
senszenen und Musik versetzt den Zuschauer in einen

Zustand der Betäubung , den manche als Erholung
und andere als Ermüdung empfinden werden ,

—eis —

Urania - Kinn
„ Die gute Erde " in deutscher Premiere , Mit

Paul Muni . Louise Rainer . A k t u a l i t a.
Normale Preise . Heute halb 4, 6, halb 0; Sonn¬

tag halb 11 , halb 4, 6, halb 0 Uhr . Nur bis Mon¬

tag . — Dienstag : Ungarische Premiere „ H a v i
200 fix ! "

( Lu& du Dtrtci ,

Ausweis für den Monat März

( Die erste Zahl bedeutet Parteifond ! , die

eingeklammerte Wahlfond ! ) :

Bodenbach : Kö « 000 ( 1800 . —) ,Karls -
bad : KL 4800 . —( 1200 . —) , LandSkron :
Kö 400 . — ( 100 . —) , Pilsen - BudweiS :
Kk 840 . — <420 . —) . Prag : KL « 28 —
( ISO . —>, Preßburg : Ke 21 « . — ( S4 —) ,
Reichenberg : . KL 800 . — « 200 —) ,
Sternberg : KS 2080 . — ( 520 . —) , T e p l i h .
Saaz : Kl 8550 . — ( 800 . —) , Trauten « u :
KL 1200 . — ( 800 . —) . Troppau : KL 1880
( 840 —) .

Bezirksorganisation Prag . Arbeitsgemeinschaft :
Aufgabe des Sozialismus in der heu¬
tigen Zeit , unter Leitung des Genossen Doktor
Wiener . Montag , den 4. April . 20 llhr , im Par¬
teiheim .

IIMWA ^ecotunosfinntten
der Lrbeikersürsorge finden jede » Samt¬

tag von 5 —7 Uhr im Bereis deutscher Arbei¬
ter , Smeikagasse Nr . 27 , statt .

Der Verein „ Soziale Hilfe " bittet anläßlich
der Uebersiedlung um brauchbaren HauSrat Möbel
etc . Rechtzeitige Verständigung erbeten , alles wird
abgeholt . „ Soziale Hilfe " . Prag II , BojiStö 22 .
Telephon 41107 8 —10 . 2 —8 .

Ortsgruppe Prag . Samstag , den 2.
April . Treffpunkt 15 . 80 Uhr Smichover
Bahnhof , Fahrt nach Revnice . Wande¬

rung zur Hütt «, Uebernachtung . Sonn¬

tag Wanderung nach Karlstein — Set «
nolice . Führung : Pick . — Kennen Sie schon unser
Wochenendhaus im Vrdywald ? Kommen Sie mit

uns . — Hüttendienst Stelzig . — Melden Sie sich

zu unserer Osterwanderung rechtzeitig an . AuS -
Üinft « jeden Freitag von 6 bi ! halb 8 llhr im Ver¬
ein Deutscher Arbeiter . SmeLky 27 . Leleph . 27727 .

Mittwoch , den 6. April , um 8 llhr
abends im Aandwerkerheim , großer

Saal , D o r t r a g über

Vie Konsumgenossenschaften
Vortragender Sekretär Schwantner vom

Verband deutscher Wirtschaftsgenossenschaften .
Veranstalter : Ortsgruppe Prag des Allge¬

meinen Angestelltenverbandeii .

*

Sie werden ein Referat hören von erfolg¬
reicher , selbstverwalteter Wirtschaft im Dienste
der Verbraucher , von Planwirtschaft , von Respek -
tierung der Kollektivverträge der Arbeiter und

Angestellten . Zu diesem Bortrage ssnd die Mit¬

glieder der KGP eingeladen
Alö Ausweis dient das Mitgliedsbuch oder

die Anfnahmsbestätigung

8pott-8piel -Itö «p«pstege
Da » SatuS - BerbandSfest in Biel am S. und 7.

August d. I . wird eine aller Voraussicht nach gute
Ausländsbeteiligung ausweisen . Der DTF - Verband
lvird sich durch eine gröbere Expedition beteiligen ,
darunter eine 2«gli «drige Turner - u. Turnerinnen »
Abteilung . Auch die AtuS - llnion wird an dieser
Veranstaltung mit einer starken Delegation vertre¬
ten sein . AuS Belgien sind in der letzten Zeit eben -
kallr Anfragen eingelaufen , Die Geschäftsleitung
de ! Salus hat daraufhin beschlossen, an all « SASJ -
Verbände genmie Programme und Kostenaufstellun¬
gen zu versenden .

Ein Erziehungskongreß des belgischen Arbelter -
Fußballverbande » für Leiter , Schiedsrichter und
Spieler fand in Brüssel statt . Lalemand referierte
über „Moralisch « und technische Erziehung derFuß -
ballspieler " . Nobel ! sprach über di « allgemeine Tätig¬
keit und di « Stellung gegenüber den öffentlichen Be¬

hörden ( Staat und Provinz ) und der Arbeiterbewe¬

gung . Dies « Tagung war di « erst « ihrer Art in

Belgien .

Kreditanstalt
Üer Deutschen

I I 1 I 11

81 Niederlassungen

Verwaltung! kapital
1200 Millionen K6
HoftovoSkapital
120 Millionen KS

Filme In Praner Lichtspielhäusern
Urania : „ Die gute Erde . " Rainer , Muni . Deut¬

sch« Fassung . — Adria : „ Robot - Girl Nr . 1. " Dich.
— Alfa : „Rosalie . " Nelson Eddv , Eleanor Powell .
A. — Apollo : „ Die Fledermaus . " Nach I . Strauß .
D. — Avion : „ Kinder auf Bestellung . " Tsch. —
Baikal : . Lieben verboten . " Lamaö . Tsch . — Beta ,
nek : „ Roman einer Oktavanerin . " D. — Feniz : „ Im
Hafen von New York . " A. — Flora : „Zwischen zwei
Frauen . " O' Sullivan , Tone . A. — Hollywood :
„ Robot - Girl Nr . 1. " Tsch . — Hvkzda : „ Drei int
Kreise . " Kap Francis , W. Powell . A. — Julis :
„ Die Fledermaus . " Nach I . Strauß . D. — Kawa :
„ Drei im Kreise . " Kay Francis , W. Powell . A. —
Lacerna : „ Feuer ! " D. Franccn . Fr . — Metro :
„ Gehn wir bummeln I " A. — Passage : „Ritter ohne
Rüstung . " M. D i e t r k ch. A. — Radio : „Klatiauer
Dragoner . " Tick . — Staut : „ Dells Fargo . " A. —
Svktozor : „Ritter ohne Rüstung . " M. Dietrich .
A. — Betrieb «: „ DaS indisch « Grabmal . " La Jana .
D. — Belvedere : „ Klatiauer Dragoner . " Tsch . —

Besetz «: „Gebrochene Flügel . " Daarovä . Wiemann .
D. — Earlton : „ Die Welt der Walzer . " Roger ? ,
Astair «. A. — Illusion : „ Klatiauer Dragoner . "
Tsch . — Konvikt : „ DaS indische Grabmal . " La Jana .
D. — Lid » II : „ Klatiauer Dragoner . " Tsch . —
Louvre : „ Lieben verboten . " Lamai . Tsch . — Ma »
ceSka : „Gebrochene Flügel . " L. Baarovä , Wiemann .
D. — Llpmpic : „ Ihrer st erBall . " Marie Bell .
Fr . — Perityn : „ Feuer über England . " A. — Rozd :
„ Da ! indisch « Grabmal . " D. — Tatra : „Gestern
war Sonntag . . . " StkpniLkovä . Tsch . — N Bei »
vodu : „ Extase . " Hedy KieSler . Tsch. — Baltzek :
„Klattatter Dragoner . " Tsch . — VvSehrad : „ Ter
Herrscker . " Emil JanningS . D.

BlllllUf IM Ewi Georg Eberl

hUt »Ich beutens empfohlen *

KARLSBAD
gegen Magen - , Darm - , Leber - , Gallen - , Stoffwechselleiden !

KurarranSemenla ab MC 1950 -

Auskünfte und Werbeschriften in allen Reisebüros

und durch die Kurverwaltung Karlsbad irn

Elefanten am Niagara
Von Arkadij Awertschenko

• Das Studium eincS interessanten Schach¬
problems in meinem Stammkaffeehaus wurde
durch die Worte eines jungen Gents gestört , der
prahlerisch auSries :

, „ Als ich am Niagara Elefanten jagte . . . "
Empört blickte ich mich um und sah einen

jungen Blondin zwei entzückenden frischen Sport -
lnädels glühenden Auges Jagdgeschichten erzäh¬
len , . die Vater Münchhausen alle Ehre gemacht
hätten . -

„ Und dgbei muss ich Ihnen sagen , meine
Damen , dass der „ König der Niagara " , wie man
der amerikanischen Elefanten nennt , bei weitem
grösser , stärker und intelligenter ist als sein be¬
kannter australischer Vetter , von dem ich aller¬
dings auch schon einige Dutzend erlegt habe . "

Mein wahrhcitsliebeiweS Herz ( oder war es
der Magen ? ) dreht « sich wie ein Kreiselt Ich
sprang auf , grösste di « Damen und sagte :

„ hunger Mann , Sie lügen verdammt viel
und ick vertrage keine Lügen ! "

„ Mein Herr , für diese unerhörte Beleidi¬
gung verlange ich Genugtuungl " — „ Geht in
Ordnung , junger Mann , aber lvarmn in Ttei -
teufelSnamen erzählen Sie so entzückenden jun¬
gen Damen so dumme Aufschneidereien ? "

„ Er erzählte unS " , sagte der dunkle Pagen¬

kopf , „dass er am Niagara auf Elefanten jagte . "
„ Aber in Amerika gibt es nur in Tiergär¬

ten und Menagerien Elefanten , ebenso in Austra¬
lien . Unser junger Freund da hat niemals einen
wilden Elefanten gesehen , glauben Sie mir , er
hat ganz einfach gelogen ! "

„ Mein Herr ! " rief der Blondin . „ Ich werde
Sie für diese Beleidigung niederknallen wie einen
räudigen Hund ! "

„ Kann sein , oder auch nicht seins Aber es
gibt trotzdem in Amerika keine Elefanten ! "

Die entzückenden Mädels lachten amüsiert .
Darauf nahm der junge Mann eine Visitenkarte
aus der Tasche und sagte zu mir : .

„ Erwarten Sie meine Sekundanten ! "
Wir grössten kalt und unnahbar und gingen

auseinander .
Ach bin kein furchtsmuer Mensch , aber eine

Kugel kann auö Zufall doch treffen und mit sol¬
chen Sachen soll man feinen Scherz treiben . Ich
musste Sekundanten finden , zum Notar gehen ,
mein Testament machen , an meine ungeborenen
Nachkommen denken und so. .

Am Abend erschienen meine Sekundanten ( sie
waren schwarz gekleidet . wie Trauergäste ) und

sagten :
„ Alles ist erledigt . Morgen früh . um 7 Uhr

findet das Duell statt . Pistolen ! Der Gegner
hat sofert unsere Bedingungen akzeptiert . "

Gegen 7 Uhr früh war ich mit meinen Se¬
kundanten auf dem Duellplatz . Etwa zehn Mi¬

nuten später kam mein Gegner und seine Sekun¬

danten . Die Schritte wurden abgezählt , die Waf¬

fen überreicht .

Als ich zur Barriere trat und meine Pistole
hob — liess ich erstaunt meinen Arm sinken .

« Hören Sie " , rief ich meinen Sekundanten

zu . „ Ist das derselbe Herr , bei dem Sie gestern
waren ? "

«Gewiß , wir haben mit ihm alles genau be¬

sprochen ! "
„ Aber , der ist ja brünett und mein Gegner

war blond ! "
Genau dasselbe Gespräch wurde auf der

Gegenseite geführt .
„ Hol ' s der Teufel ! " rief mein Gegner . « Wer

ist der Mann , der dort mit der Pistole steht . . .
ich sehe ihn zum ersten Male ! "

Meine Sekundanten waren empört .
Sie stürzten zu meinem Gegner und riefen :

„ Gestatten Sie , waren wir gestern bei Ihnen
oder nicht ? "

„ Gewiss . . . Ich dachte — die Herren kom¬
men von dem jungen Mann , ^ r mich gefordert
hat . Diesen Herrn dort kenne nh gar nicht . Er

ist mir sogar,sympathisch . Guten Tag ! Wie geht
es Ahnen ? "

„ Tunke gut ! " anttvortete ich . « Sagen Sie ,

ist das Ähre Visitenkarte ? "
« Ja ! Ich habe diese Visitenkarte einem

blonden jungen Mann gegeben ! "

„ Einem blonden Herrn mit blauen Äugen,
der so gut lügen kann ? "

„ Jawohl . . . Er Hai mir erzählt , dass er

ein Duz - Freund des Zaren Ivar , der ihn im

Kriege zum Feldmarschall ernennen wollte und

dass er jetzt mit Stalin in einem Zimmer schlafe.
Da packte ich ihn am Kragen und ivarf ihn hin¬

aus ! "
„ Und vor mir erzählte er , dass er am Nia¬

gara auf Elefanten jagte ! "
So kamen wir ins Gespräch , fuhren sodann

gemeinsam in ein Restaurant und . verbrachten
einen gemütlichen Tag .

Als wir später durch die Stadt gingen , packte
mich plötzlich mein neuer Freund beim Amt und

rief nervös :

„ Sehen Sie . . . . da geht er . "

„ W—er ? “
„ Der zaristische Freund von Stalin und ame¬

rikanische Elefantenjager ! " -
Wir gingen ihm nach und hörten, ' wie er

seiner Begleiterin , einet hübschen Dame , sagte :
„ Meine Gnädigste , das Duell ist für mich

nichts Neues . Ich habe in den letzten Tagen zwei
Herren gefordert , aber nicht ein einziger schickte
mir seine Sekundanten . . . Ich fass zwei Tage zu

Hause und wartete vergebens . Ich liebe den Ner¬

venkitzel . . . AkS ich in Schottland war , bestieg
ich dreimal den Montblanc . .

Wir lachten und liessen den Elefantenjäger
laufen . * '
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